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Kernkasten

Abbildung 1 bia 4 und 12 bis 16. Einzelheiten zum Form en einer Holländenvanne.

versehen- mit einem reichlich großen Rohr zur Luft
abführung des Kernes (s, Abb. 8).

Nachdem auf dem Koksbett eine starke Schicht 
Sand festgestampft ist, wird die Auflageflächc, 
dem Modell entsprechend, vorgerichtet. Auf diese 
wird das aus starken Bohlen hergestellte Holzmodell, 
das nur zur Herstellung der äußeren^Form bestimmt 
ist, gesenkt, und nach der Wage ausgerichtet. Nach-

X Lv m .„

Kopfenden. Bei kleineren Modellen genügen drei 
Kernstücke, und zwar eins an einem Kopfende 
und zwei, die die Längsseiten decken und je das 
andere Kopfende bis zur Hälfte umfassen.

Um eine gleichmäßige und regelrechte Auflage 
für die Kernplatten zu erzielen, benutzt der Former 
die in Abb. 11 dargestellte Schablone, die am Modell 
entlang geführt wird.

146

Das Formen einer Holländerwanne in Sand.
Von L. E m m e l  in Buschhütten bei Siegen.

In Abb. 1 bi s4 sind Längsansicht, Aufsicht sowie 
Querschnitte einer Holländerwanne dargestellt.

Da die Wanne mit dem Boden nach oben geformt 
wird, mithin der Kern in die untere Form kommt 
(s. Abb. 13), besteht die erste Arbeit des Formers 
darin, ein genügend starkes Koksbett anzulegen,

dem das Modell mit einem schweren Gewicht be
lastet ist, stampft der Former die Schlußfläche, 
zur Anlage der äußeren Kernstücke, genügend fest 
und streicht sie glatt ab. Bei Wannen großer Ab
messungen arbeitet man vorteilhaft mit vier Kern
stücken, zwei an den Längsseiten und zwei au den

AbbY 
Schnitt C-D

Abb 12
3* AH, V
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o

Ist der Schluß 
für die Kern
stücke fertigge
stellt und mit 
Streusand oder 
festgestecktem 

Papier versehen, 
so werden die 
Kernplatten ein
gelegt und ein 
Kernstück nach 
dem anderen, je
des für sich, auf
gestampft. Die 
am Modell vor

springenden Leisten, Konsolen usw. sind während 
des Aufstampfens der Kernstücke lose beizulegen 
und werden später, nach Entfernung des Modells, 
seitlich herausgezogen. Wie aus Abb. 5 bis 8 zu 
erkennen ist, wird den großen Sandmengen der 
Kernstücke durch Einlagen von Quer- und Längs
eisenstäben der nötige Halt gegeben.

Sind alle Kernstücke aufgestampft, so wird die 
Oberkastenlage glattgestrichen, das Modell losge
klopft und herausgehoben. Die gesamte Außenseite 
des Mantels wird nun in einem Abstand von 70 bis 
100 mm mit Holzlatten, die der vorgeschriebenen 
Wandstärke (10 bis 12 nun) entsprechen, belegt 
(s. Abb. 8 u. 13). Um dem Kern den nötigen Wider
stand und die erforderliche Haltbarkeit gegen den

Druck des Eisens zu 
geben, werden in den
selben , nachdem er 
etwa bis zur Hälfte 
aufgestampft ist, Stab
eisen in genügender An
zahl, Stärke und Länge, 
hineingetrieben (s. Abb. 
13). Nachdem der Kern 
fertig aufgestampft ist, 
wird über die Längs
mitte der Wanne das 
Führungsbrett (s. Abb. 
13) für die Ziehscha
blone aufgelegt und 
mit Eisenmasseln be
schwert. Dieses Füh
rungsbrett ist zu beiden 
Seiten mit Leisten ver
sehen, die die Steigung 
des Bodens angeben. 
Auf diesen Leisten glei
tet die Boden-Ziehscha
blone (s. Abb. 12). Auf 
ähnliche Weise werden 
die Kopfenden des Bo
dens mittels des Füh
rungsbrettes (s. Abb. 9) 
und der Ziehschablone 
(s. Abb. 10) hergestellt. 

, Die Uebergänge der ver
schiedenen Bodenkur- 
ven werden von Hand 
ausgeglichen, wobei die 
Geschicklichkeit des 
Formers besonders be
ansprucht wird. Ist 
derart dem Boden die 
vorgeschriebene Form 
gegeben, dann wird mit 
einem starken Luftspieß 
reichlich Luft in den 
Kern gestochen und 
zwar so, daß die Luft
spießstiche das Koks-
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Dasselbe besitzt eingegossene sclnniedeiserne Oesen 
und Stäbe. Erstere ragen, zwecks Befestigung des 
Kropfballens, über den Oberkasten hinaus. Soweit 
möglich, wird der Kropfballen vor dem Auflegen 
des Oberkastens fertig aufgestampft.

Der Guß der Wanne findet entweder durch an 
die Kopfenden angesetzte und mit den Kernstücken 
gleichzeitig aufgestampfte Ansetzeingiisse oder direkt 
von oben statt.

Der Guß von oben ist deshalb eher zu empfehlen, 
weil das in der Form bereits vorhandene Eisen 
durch das von oben zuströmende stets wieder auf
gefrischt wird, was bei den schwachen Wandstärken 
der Wanne von Bedeutung ist. Auch worden durch 
den Guß von oben die am tiefsten liegenden Punkte 
der Form zuerst gefüllt, und der Gußdruck wird 
dadurch gleichzeitig vermindert. Bei vorsichtiger 
Behandlung der Form, reichlichem Luftstechen, 
guter Trocknung und geeigneter Sandmischung

A b b .1 0

e/neSchvb/onen-Führung 
wie bei Abb. 13 zuAibS

Abbildung 9 bis 11. Schablonen VV/7// 
zum Form en der Holländerwanne. V 1 ! -1 ' - 1 I >1

einzudringen vermag. Nun wird die Lage des „Grund
werkes“ und „Nagelfanges“ nach der Zo:chnung 
bestimmt. Die Eisenstärke des Bodens wird durch

Schnrfr O-P

Abbildung 17 bis 19. 

Längsschnitt, Aufsicht und Quer
schn itt des zugedeckten Obor- 
kastens, des aufgebauten E in

gusses und der Belastung.

'Lctvnkvctir.-i

Schnitt M -tt

m n

bett erreichen. Die einzelnen Luflspießstiche Der Kropfballen der Wanne wird, weil er infolge 
werden auf der Bodenfläche vorsichtig zugedrückt, seiner Höhe einer besonderen, vorsichtigen Befesti-
damit das Eisen beim Guß nicht in die Luftkanäle gung bedarf, auf einem Kerneisen aufgestampft.

auf den Kern aufgelegte Tonkuchen ernvttelt. 
Der Ton wird zu diesem Zweck plastisch gemacht, 
der Kernkasten für die Tonkuchcn (s. Abb. 14) 
mit Holzkohlenpulver bestreut, der Ton hinein
gedrückt und glatt abgestrichen. Die Modellteile 
für die Ventilöffnungen werden nun aufgelegt.

liegen keine Befürchtungen bezüglich Sehülpen usw. 
vor. Der Verfasser hat Hunderte solcher Wannen 
von oben gegossen, ohne eine nachteilige Wirkung 
dieses Gießverfahrens bemerkt zu haben. Eine ge
nügende Anzahl Eingußtrichter ist selbstverständ
lich Vorbedingung; 35 bis 40 Eingußtrichter genügen
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für eine Wanne größter Abmessung. Auch werden 
8 bis 10 Steigetrichter angebracht bzw. angeschnitten. 
Durch starke Steigetrichter im Durchmesser von 
100 bis 120 mm fließt das überflüssige Eisen der ge
füllten Form schnell aus und vermindert dadurch 
den Druck.

Nach dem Aufstampfen des Oberkastens werden 
durch die Ocsen des Kropfkerneisens Eisenstäbe 
gesteckt und auf dem Oberkasten verkeilt. Der 
abgehobene Oberkasten wird, da er wegen des hohen 
Kropfballens nicht gut gewendet werden kann, auf 
Unterlagen gestellt und von unten geflickt (s. Abb. 15 
und 10).

Nun werden die Kernstücke ausgegraben, an 
den äußeren Seiten der Kernplatten eiserne Pfähle 
eingerammt, die Kernstücke einzeln herausgehoben 
und außerhalb der Form so dicht wie möglich zu
sammengestellt, so daß nur eine Lücke für den Durch
gang des Formers bleibt.

Eine solche Zusammenstellung der Kernstücke 
ermöglicht ohne großen Wärmeverlust eine hin
reichende Trocknung, falls keine entsprechend große 
Trockenkammer vorhanden ist.

Sind nunmehr aus dem Unterkasten die Latten 
für die Wandung sowie die Tonkuchen entfernt, 
dann wird dieser, ebenso wie auch der Oberkasten 
und die Kernstücke, ausgeflickt. Die zwischen, den 
Latten stehcngcbliebcnen Sandschichten werden da-

Gußeiserne Grabmale
Ein Mahnwort zur Wiederbelebung 

Von Oberlehrer Dr. H i 
(Hierzu Tafel

I | i c  Frage der künstlerischen Ausgestaltung der 
Kriegerdenkmäler und Kricgergrabmäler ist 

neben den Aufgaben, die der Wiederaufbau der 
vom Feinde zerstörten Gebiete Ostpreußens gestellt 
hat, der wichtigste Gegenstand für alle Heimatschutz
arbeit im Kriege geworden. Eine unübersehbare 
Fülle von Schriften, in denen die würdige Ehrung 
unserer gefallenen Helden in Wort und Bild erörtert 
wird, ist schon erschienen. Alle Arten des Krieger
grabes und Kriegerdenkmales, das heidebepflanzte, 
mit Feldstein ummauerte Grab, der Heldenhain, das 
schlichte Steinmal unter der Heldeneiche, das voll
endete Werk des Bildhauers in Stein und Bronze, das 
einfache Kreuz aus Eichenholz werden darin be
handelt. Nur eine Art von Denkmälern scheint kaum 
oder doch nur gelegentliche Beachtung gefunden zu 
haben, obwohl gerade sie in dieser eisernen Zeit be
sondere Pflege verdiente, das Grabmal  aus E isen . 
Da sei es gestattet, auf eine alte, im südlichen Gau 
Westfalens ehemals bodenständige Grabmalkunst hin
zuweisen, auf die gußeisernen Grabplatten des Sieger
landes.

') E rw eiterter Abdruck aus den „H eim atb lättern  
der R oten E rde“ . Septem ber 1910.

bei selbstverständlich weggeschnitten. Alsdann werden 
die entsprechenden Kernein den Unterkasten eingelegt, 
der Unterkasten geschwärzt und gut getrocknet. Nach 
Trocknung des Unterkastensund der Kernstücke wer
den diese wieder auf ihren Platz in die Form ge
bracht, eingestampft und der Oberkasten zugedeckt.

Im Gegensatz zur unteren Form wird der Ober
kasten in grünem Sand gegossen. Abb. 17 bis 19 
geben die Anordnung des Eingusses und der Be
lastung zu erkennen. Um den Kernstücken den 
zur Aufnahme des Flüssigkeitsdruckes nötigen Wider
stand zu verleihen empfiehlt es sich, diese durch 
unter die Gewichte gekeilte Holzklötze zu unter
bauen (s. Abb. 19). Damit wird gleichzeitig er
reicht, daß die Belastung den Oberkasten nicht in 
die Form-Teilfläche hineindrückt. Auch ist es vor
teilhaft, beim Gießen der Wanne eine glühende 
Eisenstange in das Luftabführungsrohr zu stecken, 
weil damit die Luft Führung bekommt und dadurch 
die Gefahr eines Luftschlages, der den Kern zerstören 
könnte, vermindert wird.

Es mag noch darauf hingewiesen sein, daß die 
Herstellung einer derartigen Holländerwanne eine 
außerordentliche Geschicklichkeit und Gewissen
haftigkeit des Formers erfordert. Gewissenhaftes, 
gleichmäßiges Stampfen des Kernes und des Mantels 
ebenso wie sorgfältige Luftabfuhr sind unumgäng
liche Bedingungen.

aus dem Siegerlande.
der gußeisernen Grabmalkunst1).

,n s  K r u s e  in Siegen.
11 und 12.)

Dort, wo die Wiege der westdeutschen Eisen
industrie zu suchen ist, wo der Sage nach Wieland 
der Schmied schon seine Schwerter schmiedete, ist 
auch wohl die Heimat der Kunst des Eisengusses. 
Sic fand, von kleinen Gegenständen, Töpfen und 
Kannen, abgesehen, zuerst zur Herstellung von Ka
nonen Verwendung, die man seit Beginn des 14. Jahr
hunderts in Augsburg, Nürnberg und Straßburg 
schon aus Bronze gegossen hatte. Im Jahre 1444 
wurden in Siegen auf Kosten der Stadt und der Grafen 
von Nassau dreißig eiserne Geschütze hergestellt, 
wahrscheinlich die ersten eisernen Kanonen, von denen 
uns berichtet wird. Von da an häufen sich die Nach
richten über den Guß eiserner Geschütze, die wohl 
durchweg, wie der im Heeresmuseum zu Wien auf- 
bewalnte, im Jahre 1538 von Hans Pender zu Siegen 
gegossene Böller, eine mehr oder weniger reiche Orna- 
mentierung gehabt haben.

Günstiger für die künstlerische Behandlung des 
Gußeisens war die Herstellung von Ofen- und Kamin
platten. Aus dem Jahre 1474 stammt die älteste 
Nachricht über das Gießen von Oefen im Siegerlande. 
Meist waren es biblische Darstellungen oder Wappen, 
u’elche die Ofenplatten schmückten. Die Siegerländer
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Eisengießer ließen die kunstvollen Modelle von be
rühmten Formschneidern aus Cölu kommen1).

Der Gedanke, den Eisenguß auch zur Herstellung 
von Epitaphien und Grabplatten zu benutzen, 
mußte im Siegerlande, wo es an einem zu künstleri
scher Bearbeitung geeigneten Stein fehlte, besonders 
nahe liegen. Wann und wo er zuerst verwirklicht 
wurde, ist unbekannt. Siegerländer Grabplatten 
wurden bald ein wichtiger Handelsartikel, um dessen 
Vertrieb sich vor allem die Bewohner des südlichen 
Saucrlandes kümmerten. Noch 1729 beruft sich die 
Siegener Regierung gegenüber der kurkölnischen Rc- 

-gierung in Arnsberg darauf, „daß die dortige Unter- 
tlianen aus hiesigem Lande allerhand schöne Eisen- 
waaren, als unter ändern kleine und große Pött, 
Stubenöfen, Tacken (Kaminplatten), Brandreithern, 
Henghahlen, Radschienen, Radnägel, wie auch 
P l a t t e n  auf  die Gräber, mit allerhand Wappen 
und dergleichen Waren mehr, so in diesseitigen Lan
den verfertigt werden, darinnen bestellen und er
kauften, auch solche Eisenwaaren, woran dieselben 
jährlich einen sonderbaren großen profit machen und 
bishero ihre Nahrung gesucht, von hier auf weiters 
in das Herzogtumb Westfalen, die Stifter Münster, 
Baderborn, Hildesheim, Osnabrück und andere Län
der, gleichwie auch diesseitige Unterthanen verführen 
mögen“. Es war also hauptsächlich das west
fälische Land, wohin die Siegener ihre Grabplatten 
absetzten, und darum ist es wohl angebracht, die uns 
erhaltenen alten Platten kurz zu betrachten. Freilich 
müssen wir uns dabei auf die Heimat des Platten
gusses, das Siegerland selbst beschränken, und hoffen, 
daß diese Zeilen zur Durchforschung aller west
fälischen Friedhöfe und Kirchen nach alten Siegener 
Grabplatten anregen mögen.

Die älteste uns erhaltene Siegener Grabplatte 
dürfte die in der Kirche des Klosters Keppel aus dem 
ersten Viertel des IC. Jahrhunderts stammende sein, 
die auch Ludorff in den Bau- und Kunstdenkmälern 
des Kreises Siegen erwähnt (S. 43). Aus der gleichen 
Zeit mögen zwei kleine (154x50 cm) Platten rühren, 
die vor einigen Jahren im Keller des oberen Schlosses 
in Siegen gefunden wurden und die Gräber des gräf
lichen Kellermeisters und seiner Gattin geschmückt 
haben. Die eine trägt die Aufschrift: „Anno 1523 ist 
gestorben 96. jars (?) pansmit kcllcr got trost die 
sele“. Die andere, ohne Jahresangabe, enthält nur 
die Worte: „Kathrin, des KellersHuszfraw“ (Abb. 1). 
Aus den Jahren 1529 und 1538 sind zwei Epi
taphien an der Kirche zu Irmgarteichen erhalten 
(je 1,75 m hoch, 0,07 m breit) (Abb. 2), aus 
demJalue 1559 ein Epitaph in der Kirche zu Fern
dorf, eine feine Renaissaneearbeit, das mit sechs 
Wappen umgebene Bildnis des Ritters Velten von 
der Hees darstellend (2,IG m hoch, 0,82 m breit) 
(Abb. 3). Außerordentlich reiche Renaissanceplatten

*) B edeutende Sammlungen a lter Ofennlattcn be
finden sich im Geschäftshaus des Vereins Deutscher 
Eisenhiittenlcutc in  Düsseldorf, im  Museum des Sieger- 
landcs in Siegen, in M arburg, in Kassel u. a. 0.

waren ehemals auf dem Martinifriedhof zu Siegen. 
Zu Dutzenden sind sie Ende des 18. Jahrhunderts 
zum Besten des bedürftigen Siegenschen Kirchen
fonds eingeschmolzen worden. Der Superintendent 
Grimm widmete ihnen 1824 im Siegener Intelligenz
blatt einen wehmütigen Nachruf, worin er vor allem 
den Verlust der Grabplatte der Gattin des vertrie
benen Wittenberger Professors Crellius beklagt, der 
von 1575 bis 1582 erster Prediger in Siegen war. Die 
Platte hatte neben einem lateinischen Distichon die 
gemütvolle deutsche Inschrift:

Hier liegt begraben ein christlich Weib,
C hristina G'rellin m it dem Leib 
Geboren zu Meißen in der S tad t,
Bei Christo sie ihre W ohnung hat.

Das Distichon verdeutschte Grimm folgender
maßen :
Fern von der V aterstad t ru h t an dieser S tä tte  Christine. 
In  das schwere Exil folgte dem G atten  sie treu.
Meißen verlieh ihr die Wiege, das Grab h a t ihr Siegen

verliehen;
W alte Du Selige nun droben, wo Christus der Herr, 
Dessen Name Du trägst, den seinen die S tä tte  bereitet, 
M it ihm duldetest Du, herrsche nun ewig m it ihm.

Den Unverstand der Siegener geißelte Grimm mit 
den Worten: „Leider sage ich, und abermals leider, 
denn immer bin ich der Meinung gewesen, daß die 
Nachwelt, wenn auch niemand mehr im Orte ist, der 
von den gefeierten Toten abstammt, solche Monu
mente, sowohl zum Andenken derer, welchen sie ge
setzt wurden, als aus Achtung für die fromme Ge
sinnung derer, die sie einst setzten, als ein Heilig
tum betrachten, und als ein ihr in diesen Zeitraum 
überliefertes Depositum treu bewahren soll, und nie 
erkenne ich ihr ein Recht zu, über diese Denkmäler 
nach Belieben zu schalten und zu walten, auch nicht 
sie,, um des sogenannten Gemeinde-Besten willen — 
eigentlich um des zeitlichen Eigennutzes oder um der 
Selbstschomiug willen zu Geld zu machen und hier
mit aus der Welt zu schaffen.“

Daß die Kunst des Grabplattengusses auch das 
17. Jahrhundert hindurch gewährt hat, beweist ein 
fürstliches Grabmal, wohl das bedeutendste, das 
im Siegerlande überhaupt hergestellt worden ist. 
Fürst Johann Moritz von Nassau-Siegen (1604 bis 
1679), der Brasilianer, der treue Freund des Großen 
Kurfürsten, als dessen erster Statthalter in Cleve, 
Mark und Ravensberg er sich durch die Verschmelzung 
der rheinischen und westfälischen Lande mit Branden
burg großes Verdienst erworben hat, ließ sich bei Leb
zeiten in seiner Residenz Cleve unter hohen Buchen 
und Platanen, angesichts der weiten Rheinebene und 
der Sehwanenburg, ein eisernes Grabmal errichten, 
das in seiner Siegener Heimat gegossen war, eine An
lage, die den Beifall Friedrichs des Großen in dem 
Maße fand, daß er in seinem Testament den freilich 
unerfüllt gebliebenen Wunsch äußerte, in gleicher 
Weise wie der nassauische Fürst bestattet zu werden. 
Das Clever Grabmal hat folgende Gestalt:

In der Mittelöffnung einer halbkreisförmigen 
Mauer, in deren Nischen die vom Fürsten eifrig ge



1154 Stahl und Eisen. G u ß e ise rn e  G ra b m a le  a u s  dem  S ie g crla n d c . 36. Jahrg. Nr. 48.

sammelten antiken Vasen und Plastiken aufgestellt 
waren, stellt ein mächtiger gußeiserner Keuotaph, 
dessen vier Seiten die Wappen des Fürsten tragen 
(Abb. 4). Der Guß ist von Hermann Pithan in 
Marienborn bei Siegen hergestellt. Da der Fürst 
entgegen einer früheren Anordnung, nach der er 
in Cleve bestattet sein wollte, bestimmte, daß er 
in der von ihm im Unteren Schloß zu Siegen er
bauten Fiirstengiuft beigesetzt wurde, ist dort über 
seiner Ruhestätte das aus Holz gearbeitete Modell 
des Clever Denkmals aufgestellt. Die Gruft, ein 
wohl in Anlehnung an die Katakomben des Alter
tums errichtetes kreuzförmiges Gewölbe mit zwei 
Reihen von Sargnischen, ist durch eine gewaltige, 
8 cm starke, gußeiserne Flügeltür abgeschlossen, die 
das nassauische Wappen und die Wahrzeichen des 
Todes trägt (Abb. 5). Auf der Rückseite, nach dem 
Martinifriedhof zu, ist eine gleichfalls gußeiserne Ge
denkplatte für den Fürsten Johann Moritz ange
bracht (Abb. 6). Auch die Sargnischen waren ehemals 
durch gußeiserne, mit Inschriften versehene Platten 
verschlossen, die leider bis auf eine bei einer 1892 
vorgenommenen Erneuerung der Gruft entfernt 
wurden. Dem Fürsten Johann Moritz verdankt auch 
die Siegener Nikolaikirche den vor wenigen Jahren 
entfernten Fußbodenbelag aus gußeisernen quadra
tischen Platten, die sämtlich mit dem Kreuz des 
Johanniter-Ordens, dessen Ordensmeister der Fürst 
war, geschmückt waren. Die Entwürfe zu dem Sarko
phag, der Gedenkplatte und der Eingangstür der 
Gruft rühren vermutlich von einem holländischen 
Künstler aus dem Kreise der Quellinus, Honthorst, 
Eggers, Ryckwaert und Post her, denen der Fürst 
ein wohlwollender Mäzen war.

Eine andere, durch ihren Stifter bemerkenswerte 
eiserne Grabplatte aus dieser Zeit birgt die Kirche zu 
Bergcbersbach, an der Ostgrenze des Siegerlandes, 
schon auf nassauischem Gebiet gelegen, am Fuße 
jenes Berges, wo dank des lebhaften historischen 
Interesses von Kommerzienrat Jung-Neuhüttc vor 
einigen Jahren durch die Ausgrabungen der vorge
schichtlichen Siedlung bei Rittershausen die vielleicht 
älteste Eisenwerkstätte des Siegerlandes aufgedeckt 
wurde. Es ist eine schlichte Tafel mit lateinischer 
Inschrift, die 1644 Justus Henrich Heidfeld, der be
rühmte nassauische Politiker und Vertreter der 
Wetterauer Grafen auf den Verhandlungen des west
fälischen Friedensschlusses in Münster und Osna
brück, seinem aus Waltrop in Westfalen gebürtigen 
Vater, dem Pfarrer von Bergebersbach, widmete. 
Immer mehr wurden jetzt die eisernen Grabplatten 
üblich. Der Chor der Keppeler Klosterkirche ist mit 
acht Platten belegt, welche die Gräber der Aebtissin- 
nen aus der Zeit von 1562 bis 1736 decken. Ebenso 
hat der Chor der Dillenburger Schloß- und Stadt
kirche ehemals manche gußeiserne Grabplatte ge
borgen, von denen heute aber keine mehr erhalten 
ist. Nach einer alten Beschreibung lag unter dem 
Altar eine große, sehr starke eiserne Platte mit zwei 
Wappen oben und zwei unten. In der Mitte stand ein

Marienbild und darüber die Inschrift „Anno 1558 den 
20. Tag Julii ist in Gott christlich abgeschieden der 
ervcstc Johann von Kreuze, der Sele der Almechtigo 
genedig sei.“ Immer mehr wurde es Brauch, die 
Gräber hervorragender Personen, die in der Kirche 
bestattet wurden, namentlich von Geistlichen, mit 
gußeisernen Platten zu schmücken (Abb. 7 u. 8); 
aber auch im Freien, an den Außenwänden der 
Kirche und auf den Friedhöfen selbst verwendete man 
eiserne Grabmale, wie die Gedenktafel für den Fürsten 
Johann Moritz und die beachtenswerten Platten über 
den Gräbern des 1749 gestorbenen Grafen Carl  
Wi l he l m von Wi t t ge ns t e i n  und seiner Gemahlin 
geb. He nc ke l  von Donne r s mar c k  auf dem Berle- 
burger Friedhof zeigen1). Sind die aus dem 16. und
17. Jahrhundert erhaltenen Platten durch die Wappen 
und ihr heraldisches Beiwerk bemerkenswert, so fällt 
bei denen aus dem 18. Jahrhundert vor allem die 
ornamentale Wirkung der Schrift auf, sei es, daß sie, 
wie bei der Grabplatte der Katharina Flender im Hofe 
des Oberen Schlosses zu Siegen (Abb. 9), auf die ganze 
Platte verteilt ist2), oder sich bandartig um die Platte 
zieht, in deren Mitte dann das Wappen ist. Auch die 
feine Profilierung der Platten ist beachtenswert.

Je mehr das Siegerland im 18. Jahrhundert die 
Herstellung von Fertigfabrikaten aufgab und sich 
auf die Erzeugung von Roheisen beschränkte, um 
so mehr scheint auch der Kunsteisenguß aufgehört 
zu haben. Ev e r s ma n n  meint in seinem 1804 
in Dortmund erschienenen Werk über die Eisen- 
und Stahlerzeugung zwischen Lahn und Lippe, daß 
das rohe und ungeschlachte Machwerk des Sieger
landes nur wegen der Güte des Eisens und dem 
Mangel an Konkurrenz so teuer bezahlt werde. 
„In Marienborn“, erwähnt er, „fängt jedoch ein 
Geist der Veredelung an sich zu regen. H. W. Achen
bach geht dort damit um, schöne Gußwaren zu liefern, 
ein Schleifwerk dazu anzulegen und mit Hilfe der 
Kunst und des Geschmackes eines vortrefflichen 
Künstlers aus der Düsseldorfer Schule, des Malers 
H. M'engelnberg, seine Formen zu verbessern.“ Diese 
Verbesserung scheint sich jedoch hauptsächlich auf den 
Ofenguß erstreckt zu haben.

Aus dem 19. Jahrhundert sind uns nur wenige gute 
Platten erhalten. Die künstlerische Behandlung der 
Schrift läßt, wie das Beispiel der Pfarrgräber unter 
der Friedhofslinde zu Krombach beweist, immer mehr 
nach. Seit dem zweiten Drittel des Jahrhunderts 
wurden noch Kreuze hcrgestellt, die, wie ein Katalog

O Sehr schöne alte gußeiserne G rabplatten  finden sich 
auch an der alten Kirche in  Bad Wildungcn sowie in 
Marburg.

2) Die Schrift lau te t: Anno 1710 Denn X X I. Tag 
M ertz is t H ans H enrichs Flenters seine liebe Ehfrauw 
K athrinn  Flendcrin vor der Zeit vcrhoffentlich selich in 
dem Herren entschlafen. Got gebe ihr eine fröligo Auf
erstehung. Ih r  A lter ist gewessen 68 jar. I r  Dcichprcdigtc 
ist gewesen aus dem ersten Buch Mose am X X III. Capidel 
am 1. Vers: Sara w ard hundert und X X V II ja r  a lt und 
sta rb  in der H au p sta tt, die da heiß t H ebron in Lande 
K anan. Da kam  Abraham . Das er sie beklaget und be
weinet. Den X X III  tag  is t sie begraben worden.
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von 1850 zeigt, noch leidliche Formen hatten, wuch
tige, unvergängliche Kreuze, die, auf einen Stein
sockel gestellt oder unmittelbar aus dem Grabhügel 
hervorragend, noch mehrfach auf den Siegener Fried
höfen zu finden sind (Abb. 10).

Namentlich der von 1843 bis in den Anfang der 
sechziger Jahre hinein belegte Friedhof an der Hund
gasse in Siegen scheint fast ausschließlich gußeiserne 
Grabmale gehabt zu haben. Bei der Anfang dieses 
Jahrhunderts erfolgten Umwandlung des Friedhofes 
in einen öffentlichen Garten haben sie leider dasselbe 
Schicksal erfahren, wie ein Jahrhundert vorher die 
Grabplatten des Martinifriedhofes, trotz der Mahnung 
Grimms! Die schlichte, würdige antike Tombe mit 
einer aufgesetzten Urne, die das Grab des 1846 ver
storbenen, um die Siegener Eisenindustrie hochver
dienten Kommerzienrates Adolf Albert Dres l er .  
schmückt (Abb. 11), zeigt ebenso wie das Kreuz auf 
dem Grabe des Bergrates Menzler und des Pfarrers 
Heftrich (Abb. 12), daß der Sinn für schöne Formen 
in dieser Zeit noch nicht ganz geschwunden war. 
Neben antiken Formen waren, wie die Ornamente 
des Heftrichschen Kreuzes und die freistehende 
Grabplatte der Eheleute Stauf (Abb. 13) zeigen, 
damals gotische Formen besonders beliebt. Ein 
besonders prächtiges Stück aus dieser Zeit, eine 
schwere, auf einer Basaltsäule stehende Urne, birgt 
der alte Berleburger Friedhof (Abb. 14).

Vor hundert Jaliren hat uns die Not der Zeit 
eine Wiederbelebung des Kunsteisengusses gebracht. 
Die gußeisernen Plaketten, wie sie seit Ende des
18. Jahrunderts auf den schlesischen Hütten und im 
Westen während der ersten Hälfte des vorigen Jahr
hunderts auf der Sayner Hütte hergestellt wurden, 
sind bekannt. Wie wir heute schon eisernes Geld 
haben, so wurde damals Eisen Ersatz für Kupfer, 
Gold, Bronze und Edelmetall. Mit. erstaunlicher 
technischer Vollendung wandte sich damals der 
Feineisenguß der Lösung künstlerischer Aufgaben zu, 
die selbst die zartesten Filigranarbeiten und den 
feinsten Medaillenguß umfaßten. Ausgehend vou der 
Gleiwitzer Königlichen Hütte, der 1798 eine Abtei
lung für Kunstguß angegliedert wurde, verbreitete 
sich die Kunst auf die nord-, mittel- und süddeut
schen Eisenhütten. Berlin übernahm die Führung, 
so daß 1808 bei der Einziehung der Kunstgegenstände 
durch die Franzosen nicht weniger als 749 Schmuck- 
gegenstände aus Eisen nach Paris gebracht wurden. 
Als dann im Jahre 1814 dem Berliner Modellmeister 
Stilarksy die Erfindung der Sandteilform gelang, 
die es gestattete, Büsten und Figuren in der Sand
masse hohl einzuformen, so daß das Modell dauernd 
gebrauchsfähig blieb, und eine dünnwandige Guß
fläche erzielt wurde, bei der eine nachträgliche Zise
lierung wegfiel, da hatte man vollen Ersatz für den seit 
langem in Deutschland nicht mehr geübten Bronze
guß. Nun wetteiferten die Berliner Künstler aus dem 
Kreise um Schadow und Rauch in der Herstellung 
von Originalentwürfen für den neuen Kunstzweig, 
und das völlig aus Eisen errichtete große Siegesdenk

mal auf dem Kreuzberg in Berlin mit Rauchs lebens
großen Statuen in Eisenguß zeigt, bis zu welcher 
Leistung es die begeisterte Schwärmerei für die 
eiserne Kunst damals brachte1). Auch das Eiserne 
Kreuz, das am 18. Oktober 1816 von den Bewohnern 
der Grafschaft Mark zur Erinnerung an die Leip
ziger Schlacht auf einem Felsvorsprung in der Grüne 
bei Iserlohn errichtet wurde, zeigt uns, wie man in 
jener Zeit dem Eisen bei der Errichtung von Denk
mälern den Vorzug gab.

Der derbere Eisenguß, wie ihn die alten Sieger- 
länder Grabplatten zeigen, wie er aber den Zwecken 
des Grabmals durchaus angepaßt ist, dürfte kaum so 
große künstlerische und technische Schwierigkeiten 
bereiten, wie der Feineisenguß. Darum sollten wir 
auch heute dem Beispiel der Väter folgen und der 
eisernen Zeit einen eisernen Ausdruck geben. Eisen 
ist sehr viel billiger als Bronze, und daß die guß
eisernen Grabplatten we t t e r b e s t ä n d i g  sind, be
weisen die jahrhundertealten, gut erhaltenen Sieger
länder Platten. Sollte es darum nicht möglich sein, 
die gußeiserne Grabmalkunst wieder zu beleben, und 
ist nicht gerade Westfalen, das Land des Eisens und 
der roten Erde, dazu berufen, die alte heimatliche 
Kunst wieder aufleben zu lassen? Kaum ein Material 
dürfte für Gedenktafeln an Kirchen, Schulen, Ge
meindehäusern und Heldenhainen oder auch in Fa
briken und Geschäftshäusern, wo man die gefalle
nen Mitarbeiter ehren will, geeigneter sein; sei es, 
daß man die Platten, wie Fürst Johann Moritz es 
einst mit dem Johanniterkreuz tat, mit dem Eiser
nen Kreuz schmückt, oder daß man die Schrift und 
andere Wahrzeichen des Krieges und des Todes darauf 
zur Geltung kommen läßt. Nur einiger guter Ent
würfe bedarf es, damit auch der schlichte Former und 
Gießer in die Lage gesetzt wird, gute Arbeit für die 
nächstliegenden Bedürfnisse zu liefern. Hier könnten 
sich unsere westfälischen Künstler und Fabrikanten 
um eine wirksame Förderung der Friedhofskunst 
verdient machen, und es bedürfte gewiß nur einer 
Bitte an die Kirchenbehörden und Friedhofsverwal
tungen, um die alte Kunst wieder bodenständig 
werden zu lassen. Ja, es wäre kein Fehler, wenn das 
eiserne Grabmal das von Marmor und Granit ver
drängen würde. Wie wuchtig und würdig selbst für 
die Großen dieser Erde ein Eisengrab wirken kann, 
zeigt die Grabstätte des Fürsten Johann Moritz. Wie 
einst an den Wänden der Kirchen die Grabplatten an
geschlagen wurden, so könnten heute an den Um
fassungsmauern der Friedhöfe, an die sich jetzt meist

1 )  Ich  entnehm e diese Bemerkungen dem Aufsatz „E ine 
vergessene K u n st“ von Dr. E gbert D e lp y  im Salonblatt 
1916, Nr. 33, S. 633/66, der auch eine Reihe Abbildungen 
von eisernen K unstgegenständen jener Zeit aus der 
Sammlung des Leipziger A rchitekten  Prof. Lam preclit 
en thält. — N ach Delpy wurde der K unsteisenguß durch 
den bald aufkomm enden Zinkguß verdrängt. Im  Jah re  
183S m ußte die Berliner Gießerei wegen Mangel an Absatz 
ihre Eisengüsse versteigern und 1848 wurden bei der E r
stürm ung der Königl. M anufaktur die R ezeptbücher und 
Modelle durch den Pöbel vernichtet.
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ein nach Stil und Geschmack wildes Durcheinander 
von Grabmälern der Reichen anlehnt, Grabplatten in 
der Form der alten Epitaphien vorgeschricben wer
den, die in efettumsponnene Nischen eingelassen, eine 
sein- viel bessere einheitliche, künstlerische Wirkung 
ergeben würden.

Und noch etwas anderes dürfte unsere Zeit vom 
Studium der alten Grabplatten wieder lernen. Wir 
wollen ¿die Sentimentalität verlernen, da, wo sie 
nicht angebracht ist. Das gilt aber nicht von 
der Art, wie wir der Toten gedenken und sie 
ehren sollen. Unsere Grabinschriften dürften ruhig 
wieder etwas persönlicher und sentimentaler wer
den, als sie es heute sind, wo wir oft nur kurz 
und geschäftsmäßig Name und Lebensdaten des Ver
storbenen angeben. AVie fein und köstlich wirkt 
jene Grabinschrift für das Eheweib des Rektors 
Crellius, wie sinnig und humorvoll zugleich die auf dem 
Grab der Katharina Flenderin, und wie ernst und 
wahrhaftig die der Gräfin Polyxene zu Bentheim- 
Steinfurt auf dem Siegcncr Martinifriedhof, um deren

Abfassung Jung-Stilling gebeten wurde: „Im Schoß 
der Erde ruht hier eine Christin, die der Lebenslasten 
viele trug. Rein war ihr AVandel, standhaft ihr Dul
den, sanft ihr letztes Entschlummern. Zärtlich liebte 
sie ihre Geschwister, mütterlich jeden Notleidenden, 
über alles aber ihren Gott. Es war Polyxene, Gräfin 
zu Bentheim-Steinfurt, Selig sind die Toten, die in 
dem Herrn sterben.“

Möchte die eiserne Zeit, wenn wir sie im Denkmale 
festhalten wollen, unsern westfälischen Landen einst 
verkörpert werden im Bilde eines Kriegers, von dem 
wir, wie das mittelalterliche Lied von dem eisernen 
Karl sang, sagen können:
„Von Eisen Helm und Brünne, so H au p t wie B rust ihm

deckt,
Den Eisenspeer die Linke hoch auf zum  Himmel reckt; 
E s zückt das Schwert von Eisen die R echte grimmig wild. 
Von Eisen schier die Schienen, von Eisen schier dor Seliild. 
In  schwarzem Eisenpanzer sein feurig schnaubend Roß, 
Und eisern ihm  zur Seite rings her der seinen Troß,
All Eisen nur und E is e n -------------

Umschau.
Die neue Gießerei der Westinghouse Electric and Mfg. Co. 

in Cleveland.
Kürzlich wurde die neue Graugießerei dor IVcsting- 

houso Co. in Cleveland in B etrieb genommen, die sowohl 
durch ihren Umfang wie durch ihre E inrichtung be
m erkenswert is t1). Die Anlage umschließt auf 12 000 qm 
um bauter Grundfläche zwei zusammenhängende und 
dennoch voneinander unabhängige Gießereien: eine Ab
teilung m it drei Hallen für Großguß und eine m it vier

während der ganzen Schicht eingerichtet. Abb. 1 läßt 
dio allgemeine Anordnung dieser Abteilung in einem 
Grundrisse und einem Aufrisso erkennen. An den beiden 
Längsseiten sind jo 36 und 38 Eormmasohinen verschie
denster B auart in langer Reihe aufgestellt. Sie erhalten 
den Form sand m echanisch bis in den Form kasten zu
geführt, zu welchem Zwecke oberhalb jeder Maschine ein 
Form sand-Zuführungssehaclit IC vorgesehen ist. Sobald 
ein Form er eine genügende Zahl von Form en fortiggestellt 
hat, gießt er sie an Ort und Stelle ab 'u n d  entleert sie un-

Hollen für ICleinguß. Jedo Abteilung h a t eine eigene, 
von der der anderen völlig unabhängige Schmelzanlage, 
die zusammen durchschnittlich täglich 140 t  Eisen 
schmelzen. Zur Beförderung der Rohstoffo, der halb
fertigen und fertigen Erzeugnisse dienen elektrische 
Laufkrane, Schmalspurbahnen m it elektrischen Zugwagen, 
elektrische Hängebahnen m it m itfahrendem  Führerstand 
und eine Reihe mannigfaltiger Aufzüge, Becherwerke 
und sonstiger meehanisoher Fördereinrichtungen.

Eine der vier für Kleinguß bestimmten Hallen ist 
für u n u n te r b r o c h e n e n  G ie ß - u n d  A r b e i t s b e t r i e b

')  Iron Ago 1916, 30. März, S. 767/74.

m ittelbar nach dem E rstarren  des Eisens auf dem näclist- 
gelegenen G itterroste G in der M ittelachse der Halle. 
Die Abgüsse werden in den K übel einer ununterbrochen 
tätigen  Hängebahn geworfen, dio sie in dio Putzerei 
am Ende der Gicßeroi bringt, während der ausgeleerto 
Sand durch den R ost fällt. Der aus B eton m it Ziegel
pflaster bestehende Boden der Halle ist unterkellert und 
durch 19 Schachtöffnungen in der Hallenacliso un ter
brochen, die in die unterhalb  angeordneten Sandlager- und 
Aufbereitungsräume M führen. G itterroste schließen die 
Schächte nach oben ab, während sie nach un ten  m it 
trichterförm igen Blechgehäusen versehen sind, durch die 
der ausgeleerto Form sand in die 500 mm breite Rinne



„STAHL UND EISEN“ 1916, Nr. 48. Tafel II.

r v  H o n e  K n i e n .  Gußeiserne Grabmale aus dem Siegerlande.

Abbildung 4. K enotaph von F ürst Jobann Moritz von Nassau 
Siegen, f  1679 in Cleve.

Das Grabm al wurde in Siegen gegossen.

Abbildung 1.
K athrin , des Kellers Huhsfraw. 

Siegen, oberes Schloß.

Abbildung 2. 
G rabplatte  aus der Kirche 

in Irm garteichen.

Abbildung 3. G rabplatte 
des R itte rs von der Hees, 1559. 

Kirche zu Ferndorf.



Abbildung 5. Tor der Fürstengruft 
am U nteren Schloß zu Siegen,

Abbildung C. G rabplatte  für den F ürsten  Johann 
Moritz von NuBsau-Sicgen an der Rückwand der 

F ürstengruft des U nteren Schlosses zu Siegen. 
(Martini-Friedhof.)

Abbildung 7. G rabplatten an der Kirche in Ferndorf.
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Abbildung 8. G rabplatten an der Kirche 
in Ferndorf.

Abbildung 9. G rabplatte  der K atharina  
Flender, j- 1710. Am oberen Schloß zu 

Siegen.

Abbildung 10. Eiserne G rabplatte und Kreuze an  der M artinkirche in Siegen.



Abbildung 11.
Grabm al des Kom m erzienrates A. A. 
Drcsler auf dem Friedhof an der Hund- 

gasso in Siegen (f 1840).

Abbildung 12.
Grabm al für den P farrer Heftrieh. 
Friedhof an der Hundgasso in Siegen.

Abbildung 13. Gußeisernes Grabm al der 
Eheleute Stauf auf dem Friedhof an der 

Hundgasse in Siegen. 1858.

Abbildung 14. Urne aus Guß
eisen.

Friedhof zu Berleburg.
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dem Laufstogo L  bewegt (siehe Abb. 1), der vor jedem 
Förderband angeordnet ist. Der Mann h a t dafür zu sorgen, 
daß alle Schächte ste ts möglichst bis oben hin gefüllt 
sind, dam it kein Form er genötigt ist, auch nur den Bruoh- 
teil einer Minute auf Sand zu warten. Die Schächte 
haben einen lichten Q uerschnitt von 300x350  mm und 
sind unten durch Hebelklappen verschlossen. Der Form er 
braucht nur den Hebel niederzudrücken, um seinen 
K asten  zu füllen; jedes Einschaufeln von Form sand 
fällt wog, ebenso fast jede H andhabung des Altsandes, 
da  dieser im Augenblicke des Entleerens durch den 
A ltsandschacht un ter dem Entleerungsroste verschwin
det. Die Sandaufbcreitungs- und Förderungsanlago h a t 
eine stündlioho Leistungsfähigkeit von 60 t  Nousand. 
Zurzeit orgibt sich aber schon bei einer Leistung 
von stündlioh 40 t  n icht nur die Mögliohkoit, säm tliche 
Frischsandzuführungsschächte in erforderlichem Maße 
voll zu haiton, es erübrig t sich dabei sogar ein n icht unbe
trächtlicher Sandüborschuß. Dieser gelangt am  Endo 
der beiden Ilauptförderor F  auf einen Querförderer H, 
der ihn in einen Schacht J  schütte t, aus dem er durch 
seitliche Ocffnungen für allgemeinen Bedarf in  der an
stoßenden Gießhalle entnom m en wird.

Eigenartig is t auch die Anordnung und A usstattung 
der diese Abtoilung ergänzenden G u ß p u tz e r e i .  Sic ist m it 
zwei Sätzen von je zehn W hitingschen Scheuertrommeln 
ausgerüstet, die einon Durchm esser von 700 bis 1200 mm 
besitzen. Jeder Satz zerfällt in zwei Reihen von jo fünf 
Tromm eln m it dazwischen an den D achbindern ungeord
neter Antriebswello, dio bei einem Satz von einem 50-PS-, 
beim anderen von einem 35-PS-Motor angetrieben wird 
Abb. 2 zeigt ein Schema dieser Anordnung als Grundlage 
für die folgendo Beschreibung, während Abb. 3 einen 
G ußputztisch m it dem in seinem Innern  eingebauten 
Förderer für den fertig  geputzten Guß erkennen läßt. 
Aller Kloinguß gelangt zunächst in dio Scheuertrommeln A. 
H aben ihn diese vollkommen von anhaftendem  Sande 
gereinigt, so wird er auf einen der Tische B gelegt, die 
unm ittelbar vor der Reihe der Schleifmaschinen C stehen. 
Der Schleifer w irft die geschliffene W are auf den Tisch D, 
von dem sie die Fertigputzer übernehmen, um sio am 
Arboitstischo E  im Schraubstocke m it Meißel und Feile 
vollends fertigzustellen. Der fertige Guß wird dann durch 
Ocffnungen auf dio R inne des zwischen den Tischen ein
gebauten wagorcchton Förderers F  geschoben. Der Förderer 
h a t eine 600 mm breite R inne und ist 12 m lang. Nahe 
am  Ablieferungsende ste ig t.d ie  Förderkette  600 mm hoch 
an und wirft do rt die Abgüsse auf einen Em pfangstisch G

Abbildung 3. Qußputzcr-Arbeitstisch mit mechanischer Fördereinrichtung.

Gießerei läu ft und je einen Motor von 10 PS  erfordert. 
U nm ittelbar unterhalb des Förderbandes schließen sich 
Zuführungsschächtc aus Stahlblech an, dio unten  un 
m ittelbar in den Form kasten auf der Formmaschino 
m ünden. Oberhalb eines jeden Schachtes befindet sich 
ein bewoglicher Abstreifer, der so über den Riemen ein
gestellt werden kann, daß er allen Sand des Förderbandes 
so lange in die darunter befindliche Schachtm ündung 
streift, bis er wieder zur Seite geschwenkt wird. Die Ab
streifer werden von einem Manne bedient, der sich auf

ab, wo sie gesammelt und geordnet werden, um dann zur 
Verwendungsstelle zu gelangen oder verpackt und ver
sandt zu werden. —  Die Putzerei für die anderen Ab
teilungen ist m it einem Sandstrahlgebläse m it Drehtisch 
sowie m it zwei Sandstrahl-Putzhäusern von je 2,7 x  3,6 m 
Grundfläche und 2,1 m Höhe ausgestattet.

In  der K e r n m a c h e r e i  für Kleinguß, dio durchweg 
von Mädchen bedient wird, is t der Arbeitsraum  im Gegen
satz zur sonst allgemein üblichen Anordnung nicht neben 
sondern über den Kerntrockenöfen angeordnet. In  der

X L V III.,, 147

eines wagerecht arbeitenden Sandförderers B  fällt. Dieser 
Förderer läu ft m it einer Geschwindigkeit von 8 m i. d. min, 
a rbeite t auf eine Strecke von 80 m, beansprucht einen 
Motor von 10 PS  und schütte t den Sand in eine Sieb
trom m el A von 3 m Länge und 900 mm Durchmesser. 
Der Siebrückstand wird m ittels eigenen Hebewerkes 
beisoito geschafft, während der Siebdurchfall in eine kurze 
Rüttolrinno gelangt, in der ihm  neuer Sand nach Bedarf 
zugeschaufelt wird. Der so aufgefrischto Sand gleitet 
in eino Grubo, aus der ihn ein Becherwerk C in ein 23 m 
höher angoordnetes zweites Sieb von 1,2 m  Durchmesser 
und 2,4 m Längo bringt. Nach dem Verlassen dieses Siebes

wird der Sand durch 
eino Sprühvorrich

tung befeuchtet, 
fällt dann in eine 
Schlcudermaschine 

(Dosintogrator) und 
aus dieser in einen 
4 0 1 fassenden S tahl
behälter D. Am Bo
den dieses Behälters 
ist oino Sohneide
vorrichtung ange
bracht, deren rost

a rtig  gelagerten, 
hochkant angeord

neten Flacheisen 
sich im entgegenge
setzten Sinne vor- 
und rückw ärts be
wegen und so den 

Sand nochmals 
durcharbeiten und 

Zusamm enballun
gen vorhüten. Der 
Antrieb der Schnoi- 

devorrichtung er
folgt durch Exzen
te r  von der Achse 

des wagerechten 
Förderers E aus. der 

unterhalb  des großen Behälters den beiden Längsförder
vorrichtungen F  oberhalb der Form m aschinen den fertigen 
Form sand zuführt. Jede  dieser Fördervorrichtungen be
s teh t aus einem endlosen, 450 mm [breiten Bande, das 
m it 18 m /m in Geschwindigkeit in 6 m Höhe oberhalb 
der Form m aschinen auf jeder Längssoito durch die ganze

Abbildung 2.
Schema einer der drei Gußputzereien.
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M itte dos Arbeitsraumes befindet sich ein Becherwerk, 
das die frischen Kerne vor dio Trockenkam m ern bringt. 
Die Becher bestehen aus schmalen Pfannen von 700 mm 
Breite und 325 mm Tiefe. Sie laufen m it 3 bis 6 m Geschwin
digkeit i. d. m in und erfordern einen Motor von 2,5 PS. 
E in  zweites Becherwerk fördert den Form sand in die 
Kernmachcroi, wo ihn eine schwenkbare Auslaufrinno 
in  einen der drei Sam melbehälter gleiten läßt. .Jeder 
Behälter d ient fiir eino besondero Sandsorte; der Vor
arbeiter gib t durch Fernsprecher der Aufbereitung Auf
trag  zur Lieferung der gerade benötigten Sandsorte. 
Dio Arbeitstischo sind derart um dio Sandbehälter ver
teilt, daß jede Kornm acherin bequem den erforderlichen 
Sand entnehm en kann. H a t ein Mädchen eine Schale 
m it Kernen, d ie nlle m echanisch aus den Büchsen gehoben, 
zum großen Toilo auch mechanisch gepreßt werden, 
fertiggestellt, so schafft sie diese zum Aufzug, woselbst 
eine besondero A rbeiterin ununterbrochen dam it beschäf
tig t ist, dio Kerne zu verladen. Dio Kem öfen haben jo 
sieben ausziehbare Laden von 1200 mm Länge und 
1000 mm Breito, eine vorzügliche Auszieh- und Aufhänge
vorrichtung der Laden und können nach Bedarf m it 
Gas oder m it Koks gefeuert werden. —  D a die K ern
macherei nur von Mädchen bedient wird, ist sie vom übrigen 
Betriebe völlig getrennt und h a t einen besonderen Zugang 
von der Straßo.

E igenartig is t auch dio Anordnung dos Modellagers 
und der Modollwerkstätten. Beide Abteilungen sind in 
einem siebenstöckigen Eisen- und B etonbau untergebracht, 
der 60 m lang und 21 m breit ist. Die größten Modelle 
sowie alle Form platten lagern in dem m it der Gießerei 
durch ein Schmalspurgleis verbundenen Erdgeschosse, 
in den oberen Stockwerken lagern dio leichteren Modelle, 
während sich im obersten, einem lichten und luftigen 
Raum e, unterhalb eines m it den Fenstern nach Norden 
gerichteten Shcddaches dio m it allen neuesten E inrich
tungen ausgestatteto Modelltischlerei befindet. Zwei 
Aufzügo m it P lattform en von 4,5 X 3,3 m und  von
2,7 X 2,1 m Grundflächo verm itteln  den Verkehr der B e
legschaft, dor Rohstoffe und der Modelle durch den 
ganzen Bau.

Die Gießerei für Großguß stam m t zum größten Teil 
aus älterer Zeit, während die Erweiterung einschließlich 
der Hallo für ununterbrochenen B etrieb und des Modell
baues erst in jüngster Zeit von einer amerikanischen 
Sonderfirma für Gioßereieinrichtungen geplant und aus
geführt wurde. C. l r r e . i b e . r g e r .

Zersetzungserscheinungen an Gußeisen.
A n dor H and von anderer Seite m itgeteilter U nter

suchungen über Zersetzungserscheinungen an Gußeisen, 
im Kgl. M aterialprüfungsam t beobachteter Fälle von 
Zersetzungen an gußeisernen Gegenständen und eigener 
Versuche, die Zersetzung des Gußeisens künstlich zu 
erzeugon, werden die Um stände, die zur Zersetzung füh
ren, klargestellt1). Das Ergebnis läß t sich wie folgt zu- 
sammenfassen:

1. F ü r alle beim Gußeisen bisher bekanntgewordenen 
und beschriebenen Zersetzungserscheinungen (auch als 
„G raphitierung“ , „Spongiose“ oder „Eisenkrebs“ be
zeichnet) g ilt als Grundbedingung die G e g e n w a r t  v o n  
F e u c h t i g k e i t  in  t r o p f b a r  f lü s s ig e r  F o rm . Is t  
Feuchtigkeit nicht vorhanden, so kann Zersetzung n i c h t  
cintrcten.

2. Dio Zersetzung ist n icht nur auf „graues“ , graphit
haltiges Eisen beschränkt; sie kann auch bei „halbiertem “ 
und „weißem“ , völlig graphitfreiem Eisen auftreten.

3. Elektrische Ström e (z. B. vagabundierende) be
schleunigen, sofern das Eisen die Stello der Anode ein
nimm t, den Zersetzungsvorgang in  hohem Maße.

*) Professor 0 . B a u e r  und E . W e tz e l ,
Mitteilungen aus dem Kgl. M aterialprüfungsam t 1916, 
H eft 1, S. 11/40.

4. Berührung des Eisens m it Metallen oder Legie
rungen, die in der Spannungsreiho auf der edleren Seite 
stehen, üb t gleichfalls eino die Zersetzung beschleunigende 
W irkung aus.

5. Thermoelektrische Einflüsse werden vermutlich 
die Zersetzung ebenfalls beschleunigen, doch liegt hierüber 
zurzeit erst ein sehr geringes Veraucksmaterial vor.

6. Die A rt der m it dem Eisen in  Berührung stehenden 
Flüssigkeit ist, sofern die Möglichkeit der E inw irkung von 
außen stam m ender elektrischer Ström e gegeben ist, von 
wesentlichem Einfluß auf dio Geschwindigkeit der Zer
setzung. S tark  salzhaltige W ässer (z. B. Seewasser, A b
wässer usw.) begünstigen, als guto Leiter fü r E lek triz itä t, 
die Zersetzung in w eit höherem Maße als schlechte Leiter 
(z. B. destilliertes Wasser, Regcnwasser, sehr reines L ei
tungswasser usw.). i f.

7. D ie  Z e r s e tz u n g  d e s  G u ß e is e n s  i s t  je d o c h  
n i c h t  a n  v o n  a u ß e n  s ta m m e n d e  e le k t r i s c h e  E i n 
f lü s s e  g e b u n d e n ;  s ic  k a n n  a u c h  e in t r e t e n ,  w e n n  
jo d e  M ö g lic h k e i t  d e s  Z u t r i t t s  ä u ß e r e r  e l e k 
t r i s c h e r  o d e r  g a lv a n i s c h e r  E in w ir k u n g e n  a u s 
g e s c h lo s s e n  i s t ,  n u r  s c h r e i t e t  s ie  a l s d a n n  g a n z  
e r h e b l ic h  la n g s a m e r  v o r.

8. Wie die ausgeführten chemischen Analysen 
zeigen, findet sich in den Zersetzungserzeugnissen ste ts 
nur ein Teil der im ursprünglichen M aterial vorhanden 
gewesenen metallischen Stoffo wieder. Die größere Menge 
ist herausgelöst. Den größten Verlust (über 80 %  in  den 
untersuchten Fällen) weist dos Eisen auf, auch Mangan 
und Silizium nehmen beträchtlich ab. Die noch vorhande
nen Stoffe liegen in oxydisclier Form  vor.

9. Der Zersetzungsvorgang beim Gußeisen stellt 
sich als ein, dem eigentlichen Rostangriff des Eisens sehr 
naho verw andter Vorgang dar. Nach den Ergebnissen der 
Angriffsversuche m it Lösungen scheint sogar dio ober
flächliche Zersetzung in  eine weiche zusammenhängende 
Masse eino unm ittelbare Begleiterscheinung eines jeden 
Rostangriffs beim Gußeisen zu sein. Die als Ionen in 
Lösung gehenden m etallischen B estandteile werden (wie 
bei jedem Rostangriff) je nach Maßgabe des vorhandenen, 
im  E lektrolyten gelösten oder m itgeführten Sauerstoffs 
teils bereits an Ort und Stelle oxydiert, teils vom E lektro
ly ten  en tfüh rt und an anderer Stello als Oxyde abgeschieden.

Die an Ort und Stelle oxydierten Teile lagern sich 
zwischen den n icht angegriffenen G raphitb lättcrn  ab und 
verdichten sich dort allmählich, verm utlich auch u n ter 
M itwirkung gewisser Salze (z. B. Kalksalze) aus dem 
E lektrolyten, zu einer m ehr oder weniger festen oder 
m ürben Masse. Gelegentliches Austrocknen begünstigt 
die Verfestigung der Masse.

Das Graphitnetzwerk im grauen Gußeisen u n terstü tz t 
diese Ablagerung und V erkittung auch noch dadurch, daß 
es die anfangs schwammigen, weichen O xydationsprodukte 
zusamm enhält. Im  weißen Eisen übernim m t der Zem entit 
diese Rolle des Graphits.

10. Befindet sich das Gußeisen in bewegtem oder 
fließendem W asser, so werden die anfänglich schwammi
gen, nur lose haftenden Zersotzungsmassen zusammen m it 
den n icht angegriffenen G raphitb lättcrn  immer wieder ab 
gewaschen und fortgeschwemmt, haben also keine Zeit, 
sich zu festeren Massen zu verkitten.

H ierin liegt verm utlich die E rklärung dafür, daß man 
an den Innenw andungen von W asserleitungs-, Abfluß
oder anderen Röhren, durch dio größere Flüssigkeitsmengen 
fließen, wohl starke, durch R ostung bedingte Verringerung 
der W andstärke, auch wohl starke  Ablagerungen von 
Eisenrost finden kann, daß m an aber kaum  jemals irgend
wie erhebliche Zersetzungserscheinungen der beschriebe
nen A rt an ihnen beobachtet hat.

Die Zersetzungfen zeigen sich vielmehr ste ts an den 
Außenwandungen, vorausgesetzt, daß die Außenwandun
gen m it Feuchtigkeit in  tropfbar flüssiger Form  in Berüh
rung gekommen sind.

Günstiger fü r das H aftenbleiben der Graphitteilchen 
und dam it gleichzeitig auch für die Ablagerung der Zer-
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setzungsproduktc an O rt und Stelle liegen schon die Ver
hältnisse, wenn sich das Gußeisen in  ruhenden Flüssig
keiten befindet; am günstigsten aber,w enn es von feuchtem 
Erdreich, Sand usw. umgeben ist.

H ier ist jede Gelegenheit zur gewaltsamen Entfernung 
des Graphits genommen, so daß sich die oxydischen Zer- 
setzungserzeugnissp in R uhe ablagern und verfestigen 
können.

Es dürfte  deshalb wohl kein Zufall sein, daß die weit
aus größere Mehrzahl der aus der Praxis bekanntgeworde
nen Zersetzungen des Gußeisens sich auf Röhren usw., 
die im Erdboden gelegen h a tten , bezieht.

11. Die Gcfiigcuntersuehung zeigt, daß beim grauen 
Gußeisen die Zersetzung ste ts den G raphitb lättcrn  folgt 
und sich von ihnen aus allmählich weiter verbreitet-.

12. Der G raphit erscheint in auffallendem L icht 
vielfach grau bis grauweiß. Diese Erscheinung beruht 
lediglich auf einer optischen Täuschung, dio durch das 
stärkere Lichtreflexionsvermögen der sich gu t polierenden 
G raphitb lätter, gegenüber dem unvollkom m eneren Licht - 
reflcxionsvermögen der zersetzten, m ürben Grundmasse

Drehzapfen die Köpfe zweier lotrechter H ubstangen 
bilden. Diese Hubstangen werden vom Kolben eines 
schwingenden Druckluftzylinders durch ein Gclenkhebel- 
werk auf und ab bewegt, wobei eine gemeinsame D reh
achse gleichmäßigen und parallelen H ub gewährleistet. 
E in Form kasten wird über das Modell gebracht, m it 
Bolzen auf der Modellplatte befestigt und von Hand m it 
Sand gefüllt. Is t dies geschehen, so erhält der in der 
M itte dor Maschine unterhalb der W endeplattc lotrecht 
eingebaute Rüttelzylindcr Druckluft bis zur ausreichenden 
Verdichtung des Sandes, worauf der übrige Sand abge
strichen und ein Bodenbrett m it kräftigen H artholzquer
leisten oben am Form kasten durch eine einfache Verdich
tung festgeklammert wird. Mit Hilfe eines zweiten Ven- 
tiles läß t m an nun die Wendcplattcf, m it dem Form kasten 
hochgehen, wendet, so daß der Form kasten nach unten  
kom m t, schiebt einen Ausfahrwagen darunter und läßt 
die vorher goliobeno Last sinken, bis die Leisten des 
Bodenbrettes auf vier einstellbare Bolzen des Ausfahr
wagens stoßen. Durch einen Hobclmechanismus werden 
die durch das Qewicht der W cndeplatte und des Form-

hervorgerufen wird. Der G raphit als solcher wird bei der 
Zersetzung n i c h t  angegriffen oder verändert.

13. Schutzanstriche, Emaüleüberzüge usw. gewähren 
nur solange einen Schutz, als sie vollkommen dicht sind. 
Sind Undichtigkeiten entstanden, so kann u n ter sonst 
günstigen Bedingungen die Zersotzung dort einsetzen und 
sich allm ählich auch un ter der noch haftenden Schutz
schicht weiter ausbreiten.

14. Die wirksam ste Maßregel zur Verhinderung der 
Zersetzung is t und bleib t der völlige Ausschluß von Feuch
tigkeit in  tropfbar flüssiger Form . q  ß a u e r

R ü tte lfo rm m a s c h in e  m i t  neue r E in r ic h tu n g  z u m  M o d e ll-  
ausheben.

D ie Osborn M anufacturing Clo. in Cleveland, Ohio, 
h a t eine neue Rüttelform m aschine gebaut1), die sich ebenso 
durch einfache Bedienung wie rasches A rbeiten in der 
Praxis bestens bewährt. Die Maschine ist für Form kasten 
bis zu 1650 mm Länge und 1200 mm B reite  eingerichtet, 
ha t einen H ub von 580 mm und bew ältigt am R ütteltische 
eine L ast bis zu 2000 kg. Abb. 1 g ib t eine Seitenansicht 
und Abb. 2 eine Vorderansicht der Maschine.

Zu Beginn des Form ens wird das auf einer Form platte 
untergebrachte Modell —  im gewählten Boispiele ein 
Schutzgehäuse für den K urbelantrieb eines Automobils — 
auf die W endeplatte gebracht, deren gekröpft angeordnete

1 )  The Engineer 1916, 7. Ja n ., S. 24/5.
2) Vgl. St.. u. E. 1910, 12. Okt., S. 1743/59.

kastens selbsttätig  genau eingestellten Bolzen in ihrer 
Höhenlage gesichert, worauf die Verbindung zwischen 
Form platte und Form kasten gelöst wird. Durch B etä ti
gung eines Ventiles braucht nun nur noch die P la tte  ge
hoben zu werden, um das Modell aus dem Sande zu ziehen. 
Der H ub is t auf das knappste bemessen; er reicht gerade 
aus, den untersten Teil des Modelles knapp über den 
oberen Form kastenrand zu bringen. Man hat zum Schlüsse 
nur noch den am Wagen ruhenden Form kasten auszu
ziehen, die W endeplatte zurückzudrehen und auf den 
R ütteltisch zu senken, um  ohne weiteres die Arbeit von 
neuem beginnen zu können. Zur Ausführung der gesam
ten, nur wenige M inuten erfordernden Arbeit h a t der 
die Maschine bedienende Mann nur den Form kasten auf
zubringen, den Sand einzuschaufcln, zwei Ventile zu 
bedienen und die W endeplatte in  zwei Zeiten insgesamt 
um 360 0 zu drehen. D a die Maschine von einfacher, 
gedrungener, in  keinem Teile einer außergewöhnlichen 
Abnutzung unterworfenen Ausführung ist, nur von einem 
Arbeitsm ittel betrieben und in allen bewegten Teilen 
gu t geschützt ist, dürfte sic sich auch bei längerem Be
triebe gu t bewähren. C .  I r r e s b e r g e r .

E in  b r it is c h e s  E in g e s tä n d n is .
U nter der Ueberschrift „A  few problems confronting 

british foundrym en“ (Einige die englischen Gießer an 
gehende Probleme) veröffentlicht H. S h e r b u r n  einen 
Aufsatz1), der bemerkenswert ist, weil er die Ueberlegen-

U Foundry 1916, Jan ., S. 7/9.

Abbildung: 1 und 2. Selten- und Vorderansicht der Rüttelformmaschine.
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heit der deutschen Gießereitechnik unumwunden zuge
steht und es wagt, sie selbst jetz t während des Krieges 
3cinen Landsleuten im großen und ganzen wie im  einzolnen 
als nachzuahmendes Muster hinzustellen.

Sherbum  schreibt u. a. : „D er Krieg, in den wir zurzeit 
verwickelt sind, zeitigt manche Aufgaben und gibt anderen, 
dio uns schon lange beschäftigen, größeres Gewicht. Eine 
der wesentlichsten E igentüm lichkeiten, dio der gegen
wärtige Zusammenstoß zutago fördert, is t das Organisa
tionsgeschick, das die Deutsehen für kriegerische wie für 
industrielle Zwecke entw ickeln und insbesondere im  letzten 
V ierteljahrhundert zur Geltung gebracht haben. W ir 
B riten wurden in den letzten Jah ren  m it R ocht getadolt 
wegen der Vernachlässigung dieser K raft in unserer In 
dustrie. Die Deutschen haben einon Industriezweig naoh 
dem anderen unseren H änden entwunden, aber selbst 
das vermochte uns kaum aus unserer Selbstzufriedenheit 
aufzurütteln. Die Erfolge der deutschen Organisation im 
Kriegswesen führen uns dioso Dingo m it vermehrtem  
Naohdruck zu Gomüto, und w ir worden gu t tun , unsere 
seitherige Fahrlässigkeit aufzugeben und Vorteil aus den 
Lehren zu ziehen, die uns die jüngsten Ereignisse gegeben 
haben.“

Shcrburn weist dann auf dio mangolhafto Ausbildung 
der englischen Form er und Meister h in  und verlangt nach
drücklich deren bessere Schulung. Hach eingehender E r
örterung der persönlichen Fragen wird die vielfach an- 
zutreffendo Eisenvergeudung gerügt und insbesondere 
auf die Verarbeitung ungeeigneter Roheisenmarken und 
übermäßigen Abbrand durch m angelhaften Schmelz- 
b: trieb hingewiosen. Es wird die Schwierigkeit betont, 
in England Eison auf Grund seiner Zusammensetzung 
(Analyse) zu kaufen, weshalb auch alles schlechte Eisen 
in die Gießerei gelangt und dort natürlich viel Schaden 
anrichtet. Da violo Gicßeroileiter die Chornischen Vor
gänge beim Schmelzen im Kuppelofen n icht kennen, sind 
sie auch n icht in der Lago, das Schmelzen am nutz
bringendsten und sparsam sten zu leiten, insbesondere 
Bteht m an der Schlackenbildung und -Zusammensetzung 
recht oft ganz verständnislos gegenüber. Solange nur das 
Eisen ordentlich aus dem Stichloch läuft, ist m an zu
frieden; wieviel Eisen man aber m it der Schlacko ver
lieren kann, darüber herrscht völlige Unwissenheit. Auch 
über die Zuschlägo ist man noch vielfach im unklaren; 
während einzelne Gießereien ohne jeden Zuschlag ar
beiten, verwenden andere ein Uobcrmaß von K alkstein usw.

Es werden da Zustände geschildert, wie sie auch bei 
uns vor etwa 30 Jahren  bestanden habon. W ir haben sie 
längst überwunden und dürfen wohl ein  wonig stolz 
darauf soin, daß von seiten der sonst so überlegenen und 
selbstbewußten B riten  nun zugestanden werdon muß, os 
bleibe ihnen auch auf diesem Gobiete nichts anderes 
übrig, als von uns, den „barbarians“ , zu lornon, nach- 
zulernonl G .  I r r e s b e r g e r .

B e itra g  z u r  K e n n tn is  der A lu m in iu m - Z in k -  

L e g le ru n g e n .

Dio metallographischen und thormischen U nter
suchungen über Aluminium-Zink-Legierungen sind sehr 
zahlreich. Der Um stand, daß die Ergebnisse dieser U nter
suchungen in wesentlichen Punkten  voneinander ab 
weichen, h a t O. V o g e l und 0 . B a u e r1) voranlaßt, Ge
füge und Zustandsdiagram m  dieser Legierungsreihe einer 
Nachprüfung zu unterziehen. Einige teils eigene, teils 

1 von anderer Seite durohgeführto Untersuchungen über 
H ärte, Festigkeit und sonstige mechanischo und che
mische Eigenschaften der Aluminium-Zink-Legierungen 
sind der Arboit beigefügt.

Die Verfasser unterwerfen zunächst die schon vor
liegenden Arbeiten über diesen Gegenstand von Shepherd, 
Eger, Ewon und Turner, Rosenhain und A rchbutt einer

kritisohen B etrachtung und teilen dann ihre eigenen Ver- 
suchsorgcbnisse m it. Abb. 1 stellt das von Bauer und  Vogel 
nachgeprüfte und ergänzte Zustandsdiagram m  der Alu- 
minium-Zink-Legicrungon dar. Die von Rosenhain und 
A rchbutt angegebenen Verlängerungen der Horizontalen 
bei 443 0 über H hinaus und bei 256 0  über L hinaus fallen 
weg, desgleichen dio Verlängerung der eutektischen

Abbildung 1. Zustundsdiagramm der Aluminium - Zlnk- 
Lcglerungcn nach Kosunbala und Archbutt, vervollständigt 

von 0 . Bauer und O. Vogel.

Horizontalen bei 3800 über den P u n k t F  hinaus. Der 
E ndpunkt L  der H orizontalen bei 256 0 is t durch Aufnahme 
von Erhitzungskurven als zwischen 70 und 80 %  Al 
liegend fcstgestellt.

E rläuterungen zum Zustandsdiagram m : oberhalb
A B C D is t alles flüssig, unterhalb  A E  B F  G H  D ist 
alles fest.
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•) Internationale Zeitschrift für Metallographie 1916, 
Ju n i, S. 101/78.

* 4  J / c / m i r 7 / u f 7 7  

Abbildung 2. Kugeldruckhärtc der Alumlnlum-Zlnk-Legie- 
rungen nach O. Bauer und 0 . Vogel.

Die maximale Löslichkeit des Aluminiums für Zink 
(^-Mischkristalle) beträg t im festen Zustande bei 443* 
etw a 40 %  Zn. M it sinkender Tem peratur verringert sich 
die Löslichkeit (H L), sie beträg t bei 256 0 schätzungs
weise nur noch 25 %  Zn.

Dio maxim ale Löslichkeit des Zinks für Aluminium 
(a-Mischkristalle) beträgt bei 3800 schätzungsweis» 
0,75 %  Al. Eine Aenderung bei sinkender Tem peratur 
konnte n icht festgestellt werden.

D C entspricht der prim ären Ausscheidung von 
Aluminium-Zink-(Y-)Mischkristallen aus der flüssigen 
Schmelze. Die Zusammensetzung der f  -Mischkristalle 
ändert sich während der Abkühlung entsprechend dem 
Verlauf des Kurvenzuges D H.
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(99 %  Al) und m it Profilen aus Aluminium-Zink-Legie
rungen mitgeteilt. In  Abb. 3 sind dio R esultate der in 
zwei zueinander in senkrechten R ichtungen vorgenom
menen Festigkcitsuntcrsuchungen m it Aluminiumblech 
in verschiedenen Zuständen der W ärm ebehandlung gra
phisch wiedergegeben; in Abb. 4 sind die Ergebnisse der 
Festigkeitsversuche m it Zugproben aus den Profilstangen 
m it 8,73 %  Zink ebenfalls in verschiedenen Zuständen 
der W ärm ebehandlung zusammengestellt.

Bemerkenswert sind die Korrosionsversuche in 
Leitungswasser. Dio Versuchsergebnisse für s ta rk  k a lt
gerecktes Aluminiumblech A m it 99 %  Al und für Alu
miniumblech B, das weniger stark  kaltgercckt is t als A, 
stim m en m it den schon früher gemachten Beobachtungen 
überein: daß hartgezogenes oder kaltgewalztes Aluminium 
von Leitungswasser un ter A ufblättern und Beulenbildung 
angegriffen wird. M it steigender Anlaßtem peratur, was 
einem geringeren Grad des Kaltwalzens entspricht, nim m t 
die Gefahr der Auf- 
beulung und Auf
blätterung  ab., A.us 
Abb. 5 ist zu erse
hen, daß die Stärke 
des Gesamtgewichts
verlustes bei Blech
tafel A m it steigen
der Anlaßtem pera
tu r  wächst und bei 
300 0 Anlaßtem pera
tu r  ihren H öchst
wert erreicht, um 
dann wieder schwach 
abzunehmen. Die 
W erte für dio Blech
tafel B liegen, m it 
Ausnahme der bei 
4 0 0 0 angolassenen 
Proben, über den 

entsprechenden 
W erten für dicBlech- 
tafel A. Bei dem 
Material m it 8.73 %
Zink treten  Aufbeu- 
lungen und A ufblät
terungen in keinem Falle auf. Den stärksten Angriff zei
gen die bei 200 ° angelassenen Proben; m it steigender 
Tem peratur wird der Angriff rasch schwächer.

Zum Schutz von Aluminium und  Aluminium-Zink- 
Legierungen m it 7 bis 10 %  Zink gegen den Angriff von 
W asser und wässerigen Salzlösungen schlagen d ie Ver
fasser vor. dio zu schützenden Proben zwei bis v ier Stunden 
lang in eine auf 90 bis 95 0 erwärm te Lösung von nachfol
gender chemischer Zusammensetzung unterzutauchen:

!  
I
} 
I

/

Abbildung 5. 
AngrifTsvcrsuche mit Leitungswasser.

Abbildung 3. Ergebnisse der Festigkcitsvcrauche mit Zug
proben aus Aluminiumblechtafcl A in verschiedenen Zuständen 

der Wärmebehandlung.

Bei der Tem pe
ra tu r von 443 0 
setzen sich die 
Mischkristalle von 

der Zusamm en
setzung H m it der 
noch vorhandenen 
Schmelze von der 
Zusammensetzung 
Czu der neuen K ri
sta lla rt ß (Al2Zn3) 
von der Zusam 
mensetzung G m it 

|> 21,65 %  Al um.
Ä: C B  entspricht
^  der prim ären Aus- 
^ Scheidung von ß- 

Kristallen, A B der 
<%> prim ären Aus

scheidung von a -  

Mischkristallen. 
E  B F  bezeichnet 
die E rstarrung  des 
E utektikum s (a +  

Abbildung i .  ß )( un d  X J  K  L
Ergebjüsse derFcstigkcltsversuchc mltZug- entspricht dem 
proben mit S,73% Zn ln verschiedenen Zerfall der ß-Kri-

Z usländen  der W ärm ebehand lung . stalle in a- und y -

Misehkristallo.
Die mikroskopischen Untersuchungen zeigten voll

ständige Uebereinstim m ung m it den Ergebnissen der 
thermischen Befunde.

W eiter bestim m ten dio Verfasser die K ugeldruck
härte  von Aluminium-Zink-Legierungen in anaelassenem 
und abgeschrecktem’ Zustande nach dem Verfahren von 
Martens und Heyn2). Dio Ergebnisse sind in Abb. 2 
graphisch wiedergegeben. U nter K ugeldruekhärte P  0,05 
ist die Belastung in kg zu verstehen, die zur Erzeugung 
einer Eindruoktiefo von 0,05 mm erforderlich ist.

H ieran anschließend besprechen die Verfasser dio 
Ergebnisse früherer Arbeiten über H ärte, Festigkeit 
und spezifisches Gewicht3).

Zum Schluß werden dio Ergebnisse einiger Versuche 
m it aus dem Handel stammendem Aluminiumblech

1000 ccm destilliertes Wasser,
25 g K alzium karbonat,
25 g N atrium karbonat.
10 g Kalium biehrom at.

Die Proben überziehen sich in dieser Lösung nach 
kurzer Zeit m it einem hellgrau irisierenden Belag, der nach 
längerer Einwirkung in tief dunkelgrau übergeht. N ach 
dem Herausnehm en aus dem Bad werden die Proben m it 
W asser abgespült und getrocknet.

Versuche m it nach dieser Vorschrift behandeltem 
und  n icht behandeltem  M aterial ergaben eine bedeutend 
höhere W iderstandsfähigkeit des ersteren; zugleich wurde 
festgestellt, daß durch das Verfahren keine merkliche 
Aenderung der Festigkeitseigenschaften auftrat.

R .  D ü r r e r .

2) Zeitschrift des Vereins deutscher Ingenieure 1908, 
2. Mai, S. 17/9.

3) Vgl. St. u. E. 1915. 24. Ju n i, S. 649/52; 26. Aug., 
S. 873/7; 30. Sept., S 996/1000.
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Patentbericht.
Deutsche Patentanmeldungen^.

20. Novem ber 1916.
Kl. 10a, Gr. 5, C 26 181. Ventil zur Um sehaltung 

des Abhitzo- und des Luftstrom es bei R egeneratoren für 
Koksöfen und ähnliche Anlagen. Malcolm Graham e Chri- 
stie, Swingate Down, Dover, England.

Kl. 2 6 a , Gr. 15, S 42 981. K ühlvorrichtung für dio 
Steigrohre von Gasctzcugungsöfcn. Societä Anglo-Ro- 
m ana per l’Itlum inatiine  di R om a ool gas ed a ltri sistemi 
u. A lberto PacohioniJ Rom , Italien .

Kl. 26 d, Gr. 8, C 25 693. Verfahren zum Reinigen 
der Destillationsgase der Steinkohle. Edgard Ciselet u. 
Camillo Deguide, Brüssel.

K l. 49 g, Gr. 6, H 63 421. Schmiedepresse zur H er
stellung schmiedeiserner W agenräder u .dg l. John Morri
son Hansen, P ittsburg , V. St. A.

Kl. 4 9 1, Gr. 9, Sch 50 329. Verfahren zur Herstellung 
von Form kästen ans Siomons-Martin-Stahl. Georg Schrö
der, Düsseldorf-Rath, Tlieodorstr. 290.

23. November 1916.
Kl. 31c, Gr. 17, M 59 310. Verfahren zum Gießen 

von Stahlblöckon für die Herstellung von Eisenbahn
schienen und sonstigen gowalzten, geschmiedeten oder 
gepreßten stabförm igen Gegenständen. F ranz Melaun, 
Bonn a. Rh., Meckenheimor Allee 65.

Deutsche Gebrauchsmustereintragungen.
20. November 1916.

Kl. 10a, Nr. 655456. Koksvorladevorrichtung. Gebr. 
H insclmann, Essen-Ruhr.

Kl. 12e, Nr. 655 201. Vorrichtung zum Erhitzen 
oder Abkühlen von Gasen. Th. Goldschm idt A.-G., Essen.

Kl. 21 h, Nr. 655 351. Elektrischer Ofen zur Kohlen
stoff bestimm ung in Stahl und Eisen m it radial ange
brachtem  Einführungsrohr zurTeraperaturm essung. Hein
rich Seibert, Berlin-Pankow, Kissingenstr. Nr. 40.

K l. 49 b, Nr. 655 372. Sohere zum Beschneiden von 
Blechtafeln. Stahlw erk Oeking Akt.-Ges , Düsseldorf.

Kl. 81 e, Nr. b55 481. Sortiervorriehtung für Koks 
oder ähnliches Gut. Berlin-Anhaltischo Maschinenbau- 
Akt.-Ges., Berlin.

Deutsche Reichspatente.
Kl. 18 b, Nr. 291 401, vom 15. Mai 1914. Zusatz zu 

Nr. 290 309; vgl. St. u. E. 1916, S. 830. H e in r ic h  
K ö n ig  in  D ü s s e ld o r f .  V e r j ä h r e n  z u m  D e s o x y d i e r e n  

v o n  F l u ß e i s e n ,  S t a h l  o d e r  K u p i e r  d u r c h  B e h a n d l u n g  i m  

f l ü s s i g e n  Z x i s t a r . d e  m i t  G l e i c h s t r o m .

Dem durch den hinduichgeloiteten elektrischen 
Gleichstrom zu desoxydierenden Metallbade wird außer
dem noch ein davon unabhängiger als Lichtbogen w ir
kender Gleichstrom zugeführt, um das -Metallbad genügend 
flüssig zu erhalten.

Kl. 19 a, Nr. 291 959, vom
2S. Ju li 1914. J o h a n n  B e r 
g e r  in  D u isb u rg -B e e c lc . 
E i n r i c h t u n g  z u r  S i c h e r u n g  d e r  

L a s c h c n s c h r a u b e n  b e i  S c h i e n e r -  

s t o ß v e r b  i n d  u  n  g e n .

Die Innentasche a  is t m it 
einer schwalbenschw-anzförmi- 
gen N u t b versehen, die die 
entsprechend gestalteten  ru n 

den Bunde der Schraubenm uttern e aufnim m t und ein 
Herausfallen derselben verhindert.

')  Die Anmeldungen liegen von dem angegebenen Tage 
an während zweier Monate für jederm ann zur Einsicht 
und Einsprucherhebung im P a ten tam te  zu B e r l i n  aus.

Kl. 31 c, Nr. 289 591, vom 19. Oktober 1913. T h e o 
d o r  G o o s in  K ie l-H a s s e o .  F o r m m a s s e  a u s  L e h m ,  

G r a p h i t ,  S c h a m o t t e ,  S a n d  u .  d g l .  m i t  D ü n g e r  a l s  Z u s a l z .  

t Der aus dem üblichen Gemisch von Lehm, Graphit, 
Schamotte, S a n d 'u . dgl. bestehenden Formmasse wird 
Kuhpanzondung zum Porösmachen zugesetzt.

Kl. 31 o, Nr. 291806,
vom 5. März 1915. S p r i t z -  
u. P r e ß g u ß - G e s e l l s c h a f t  
m. b. H. in  B e r lin .  P r e ß -  

g u ß f o r m .

In  kurzer, aber gleicher 
E ntfernung vom Form rande 
ist in die Form  eine N ut a 
cingearbeitct, in wclcho die 
in der Form  eingeschlossene 
L uft beim E in tre ten  des
Gießmetalles in dio Form  

ontweichen kann, und in der sie dann durch das nach-
dringendo Metall eingesehlossen und so vom Inhalte  der
Form  selbst getrennt wird.

Kl. 49 b, Nr. 291 840, vom 27. April 1915. F r ie d .  
K r u p p  A k t.-G e s .  in  E s s e n ,  R u h r .  V o r r i c h t u n g  z u m  

A b s c h n e i d e n  v o n  G u ß a n s ä t z e n  o .  d g l .

Zwei durch Bolzen 
a  gelenkig m iteinan
der verbundene, oben 
m it Schneidmessern b 
ausgerüstete Backen c 
können in einem nach 
unten sich kegelförmig 
verengenden Gestell d 
u n ter V erm ittlung von 
Führungsteilcn e, f  so 
bewegt werden, daß 
sie bei ihrer Bewe
gung nach un ten  — 
hervorgerufen z. B. 

durch den Druck des aufgesetzten Blockes g, dessen Guß
ansatz abzuschneiden is t —  gegeneinander bewegt werden 
und den Ansatz abschneiden. E ine zwischen den Backen 
angeordnete Feder h sichert dio Verbindung der F ü h 
rungsteile o, f untereinander.

Kl. 3 1 c ,  Nr. 291 439, 
vom 31. März 1914. H e in 
r i c h  B u r c h a r t z  in  Gel» 
s e n k i r c h e n .  M a s c h i n e  z u m  

A  ' i s k l o p f c n  d e r  K e r n e  a u s  

R a d i a t o r e n ,  H c i z k c s s e l g l i e d e r n  

u .  d g l .

Dio auf dem G erüst a 
aufgehängten Gußstiicko b 
werden von einer schnell 
umlaufenden, sternförmigen 
Walze o, die auf die Bcarboi- 
tungsflanschen an  der B re it
seite der Gußstücke einwirkt, 
in stoßartigo, freie Schwin

gungen versetzt, durch die der K ernsand gelockert und 
ausgeschlagen wird.

Kl. 31 c, Nr. 291 724, vom 15. Mai 1914. C a rl D i s t e l - 
h ö r s t  in  K a r l s r u h e ,  B a d e n . G u ß j o r m - A x i s t r i c h m a s s c  

a u s  K o h l e n s t o f f ,  K i e s e l s ä u r e  u n d  T o n e r d e .

Die Ausstrichmasse fü r Gußformeil besteht aus dem 
Niedersclilag, der sich aus den Abgasen der Steinkohlen- 
vergasung nach Befreiung von den üblichen Nebenerzeug
nissen (Teer usw.) absetzt. F ü r besondere Fälle, beson
ders wenn die Masse aufgestrichen werden soll, empfiehlt 
e3 sich, ihren Gehalt an  Kieselsäure und Tonerde durch 
entsprechende Zugabe zu vergrößern.
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Kl. 31 e, Nr. 290 510. vom 24. Jun i 1915. W e s t 
f ä l i s c h e  S ta h lw e r k e  in  B o c h u m . G u ß f o r m  a u s  M e t a l l .

Es wird vorgeschlagen, die Metailformon zum Gießen 
von Blöcken aus vergütetem  Manganstahl m it 9 bis 14 %  
Mangan horzustellen. Derartige Form en sollen starken 
Temperaturweohsel ohne Schaden aushalten. so daß sie 
eine plötzliche Abkühlung durch W asser vertragen können. 
H ierdurch soll es möglich werden, den Bestand an Guß
form en erheblich zu vermindern.

Kl. 31 b, Nr. 290564,
vom 9. Februar 1915. 
A r d o l t  w e rk e , G. m.
b. II. in  E b e rs w a ld o . 
B ü t t e l f o r m m a s c h i n e  m i t  

d u r c h  E l e k t r o m o t o r  a n -  

g e t r i c b e n e r  H e b e d a u m e n 

w e l l e .

Der Antriebsm otor a 
is t, um  ihn  vor den 
schweren E rschü tterun 
gen der Rüttolform - 
m aschine b zu bewah
ren, auf einer Wippe c ge
lagert, die einerseits am 
Maschinengestcll in  der 
Verlängerung der D au
menwelle d  schwenk
bar gelagert und ander
seits federnd unabhän
gig vom Maschinen
gestell m it dem Ma- 
schinenfundam ont ver
bunden ist.

Kl. 31 c, Nr. 290 834, vom
1. Ju li 1911. A k t ie n g e s e l l s c h a f t  
L a u c h h a m m e r  in  L a u c h h a m 
m er. S t r i p p c r b l o c k z i e . h k r a n  m i t  v o m  

S t r i p p e r s t c m p c l  g e t r a g e n e n ,  z u m  

S t e u e r n  d e r  Z a n g c n s c h c n k e l  d i e n e n 

d e n  S c h u b k u r v e n .

Dio Relativbewegung der Zan- 
gcnschenkcl a gegen den Stripper
stempel b wird in bekannter Weise 
durch zwei oder m ehr Spindeln c 
erzeugt, die durch in einem m it dem 
Stripperstem pel b verbundenen 
Querträger d gelageite M uttern o 
angotriobon werden. Erfindungsge
m äß tragen die Spindeln e m it ihren 
freien E nden an Köpfen f einen m it 
den Zangenschenkcln verbundenen 
unteren  Querträger g derart, daß er 
zwar von ihnen gehoben werden 
kann, aber ihnen beim Sinken nur 
un ter dem Einfluß der Schwere 
folgt. H ierdurch wird jeglicher 
Stoß beim Erfassen des Blockes 
vermieden.

Kl. 31 b, Nr. 290 797, vom 27. Februar 1913. A r d o l t -  
w o rk o  G. m. b. II. in  E b e r s w a ld e .  R ö h r e n f o r m -  

s t a m p f m a s c h i n e  m i t  d u r c h  S c h u b g e t r i e b c  b e w e g t e n  K u p p 

l u n g s g e h ä u s e n  f ü r  d i e  a u f  u n d  a b  b e w e g t e n ,  g l e i c h f ö r m i g  

u m  d a s  f e s t s t e h e n d e  M o d e l l  h e r u m  g e d r e h t e n  S t a m p f e r s t a n g e n .

Dio über den an  Ort und Stelle verbleibenden Form 
kasten verfahrbare Stampfm aschine ist so eingerichtet, 
daß  sie m ittels weniger Handgriffe auf eine beliebige R ohr
weite eingestellt werden kann. E rreich t wird dies dadurch, 
daß  jode Stam pferstange ih r eigenes, d. h. von den anderen 
unabhängiges, m it ihr auf und ab bewegtes K upplungs
gehäuse ha t. Die Kupplungseehäusc sind in ihrem  gegen
seitigen A bstand voneinander verstellbar, und zwar d a 
durch, daß sie auf ihrer Drehscheibe in voneinander ge
tren n ten  und in ihrem gegenseitigen Abstando vorstell

baren Schlitten ruhen. Wegen E inzelheiten muß auf die 
P aten tschrift verwiesen worden.

Kl. 3 1a , Nr. 290 947,
vom 25. Ju li 1915. 
F i r m a  R u d o l p h  
H o r r m a n n ,  M a - 
s c h in e n f a b r ik  und 
E is e n g ie ß e r e i  in  
M ö lk a u  b. L e ip z ig . 
K u p o l o f e n a n l a g e  m i t  

g e m e i n s a m e r ,  o b e r h a l b  

d e s  B e s c h i c k u n g s r a u 

m e s  u n g e o r d n e t e r  F u n 

k e n k a m m e r .

In  dem Boden der 
Funkenkam m er a ist 
über jedem freistehen
den Kupolofen b in  
entsprechendem  Ab
stando über seiner 
Oeffnung ein  Gasfang 
o angeordnet. Sowohl 
im  Begiohtungsraum 
d als auch in  der Fun

kenkam m er a  is t fü r reichlichen Z u tritt  von Frischluft, 
dio verdünnend und abkühlend auf die Gichtgaso wirken 
soll, Sorge zu tragen.

Kl. 31 e, Nr. 290 948, vom 
31. März 1915. B o p p  & R e u -  
t h e r  in  M a n n h e im  - W a ld 
hof. V e r f a h r e n  z u r  H e r s t e l l u n g  

v o n  G e s c h o ß k ö r p e r n  d u r c h  G i e ß e n .

F ü r die einzelnen K örper
formen des Geschosses werden 
besondere Form teilo a, b, c, d 
aus geeigneter Formmasse in 
bekannter Form  weise hergestellt, 
wie auch für sieh ha rt getrocknet. 
Diese Teile werden dann auf be
kannte  A rt in einer Form sand
bettung o der G ießkasten einge
form t und zur fertigen Gießform 
zusammengesetzt.

Kl. 31 b, Nr. 291 450, vom 25. Jan u a r 1914. L e b e r  
& B rö s e ,  G. m. b. H. in  C ö ln  a. R h . R ü t t e l f o r m v e r -

f a h r e n f ü r  R ä t t e l / o r m m a s c h i -  

n e n  m i t  b e i d e r s e i t s  M o d e l l -  

t c i l e t r a g e n d e n  W e n d e  p l a t t e n .

Zwischen dem  R ü tte l
tisch a und der W ende
p latte  b sind vom Modell

rand  genügend weit en tfernte, die Modeilhöho überstei
gende Zwischenlagen c eingeschaltet. Es können so auf 
einer Rüttelform m aschine wechselweise Ober- und U n te r
kasten gem acht werden.

Kl. 31 c, Nr. 291 754, vom 30. Mai 1914. R ic h a r d  
C a r l L o u is  S a b lo w s k y  in  H a m b u rg . A u s  e i n e m  

S t ü c k  b e s t e h e n d e  K e r n s t ü t z e ,  w e l c h e  d u r c h  m e h r f a c h e  r e c h t 

w i n k l i g e  U m b i e g u n g  K a s t e n f o r m  

e r h ä l t .

Der Steg des zur H erstel
lung der K erastü tze  verwende
ten, an  sieh bekannten T-Eisens 
verläuft im Innern der kasten
förmig umgebogenen K ernstütze 
als Versteifungsrippe a  und w irkt 
an derjenigen Stelle, an welcher 
die Enden des gebogenen T- 
Eisens sich berühren, dadurch 
als Führung gegen seitliche 
Verschiebung der R änder, daß 

eine an  dem einen Ende vorgesehene N ut b über den 
Steg des anderen Endes greift.
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Zeitschriftenschau Nr. II.1)
Allgemeiner Teil.

Geschichtliches.
P e ter Johnsson: S t i l l g e le g t e  W e rk e  a u s  ä l t e r e r  

Z e it .  Das Eisenwerk örem o und dio Böksholmsche E isen
h ü tte . Das Fosmarkscho Eisenwerk und A ryds B ruk in 
Smüland. [Industritidningen Norden 1916, 25. Aug., 
S. 269; 22. Sept., S. 301/2.]

W irtschaftliches.
H. H. Campbell: D ie  S t a h l i n d u s t r i e  im  K r i e g s 

g e b ie t .*  [Ir. Age 1916. 3. Aug., S. 248/50.]
Dr. Georg Solmssen: D a s  V e r h ä l t n i s  z w is c h e n  

I n d u s t r i o u n te r n e h m u n g o n  u n d  B a n k e n . [St. u. E. 
1916, 12. Okt., S. 981/4.]

Rechtliches.
Dr. Schm idt-Ernsthauscn: D ie  R e c h t s c n tw ic k -  

lu n g  a u f  d em  G e b ie te  d e s  G e w e rb e - ,  H a n d e l s - ,  
N a c h b a r - ,  V e r k e h r s -  u n d  W a s s e r r e c h ts  d e r  
G r o ß in d u s t r i e  in  d e n  J a h r e n  1914 u n d  1015. (M it
teilung aus der Rechtskommission des Vereins deutscher 
E isenhüttenleute.) [St. u. E. 1916, 5. Okt., S. 957/66;
12. Okt., S. 987/92: 19. Okt., S. 1010/16.] 

Lieferungsbedingungen.
F r a n z ö s i s c h e  L ie f e r u n g s v o r s c h r i f t e n  f ü r  Gc- 

s c h o ß s ta h l .  [Ir. Age 1916, 31. Aug., S. 450/1.] 
Technik und Kultur.

D ie  d e u ts c h e  B ü c h e re i .  [St. u. E. 1916, 5. Okt., 
S. 972/3.]

P r ü f s t e l l e  f ü r  E r s a tz g l i e d e r .  [St. u. E. 1916,
26. Okt., S. 1044.]

Patentwesen.
Dr. jur. Eckstein : S in d  u n a u s f ü h r b a r e  P a t e n t e  

v o g o lf r e i  ? [Dinglcr 1916, 2. Sept., S. 290/1.]

Soziale Einrichtungen.
Arbeiterfrage.

Dr. ®t.«Qng. Friedrich Raefler: B e d e u tu n g  u n d  
A u s b a u  d e r  U n t e r k u n f t s f ü r s o r g e  f ü r  a l l e i n 
s te h e n d e  B e rg -  u n d  H ü t t e n a r b e i t e r .  [St. u. E. 1916, 
19. Okt., S. 1005/9.]

Gewerbehygiene.
F ritz  W cllm ann: D ie  R a u c h a b s a u g u n g  d e r

S c h m ie d e . [Z. f. Gew.-IIyg. 1916. H eft 7/8, S. 81/2.]

Brennstoffe.
Holz und Holzkohle.

H j. B oström : H o l z d e s t i l l a t i o n  m it  G e w in n u n g  
d e r  N e b e n e r z e u g n is s e .  Reisebericht aus Amerika. 
[Tek. T. 1916, 2. Sept., S. 333/4.]

® r '3 "0 - H. H arkort: D ie  G e w in n u n g  v o n  T e r 
p e n t in ö l .  T e e r  u n d  H o lz k o h le  in  P o le n .*  [Z. f. ang. 
Chem. 1916, 3. Okt., S. 361/3.]

Steinkohle.
E rn st Tcrres: S tu d ie n  ü b e r  d io  B in d u n g  

d e s  S t i c k s to f f s  in  d e r  K o h le  u n d  im  K o k s . [Z. f. 
Gasbel. 1916, 7. O kt., S. 519/21.]

Dr. Friedrich K a tze r: D ie  f o s s i le n  K o h le n  B o s 
n ie n s  u n d  d e r  H e rz e g o w in a . (Fortsetzung.) [Bergb. 
u. H. 1916, 1. Okt., S. 337/42; 15. Okt.. S. 356/63.]

S p i tz b e r g e n s  s c h w e d is c h e r  K o h lc n f e ld e r .*  
[Industritidningen Norden 1916, 26. Mai, S. 162/5.]

Kokereibetrieb.
C. S till: K r i t i s c h e  S t r e i f z ü g e  d u r c h  d a s  G e b ie t  

d e r  K o k e r e i - I n d u s t r i e .*  [Glückauf 1916, 23. Sept.,

*) Vgl. St. u. E. 1916, 27. Jan .. S. 95/103; 24. F eb r., 
S. 202/5; 30. März, S. 323/8; 27. A pril. S. 421/4; 25. Mai, 
S. 518/21: 29. Ju n i, S. 641/3: 27. Ju l i  S. 731/5; 31. Aug., 
S. 852/6; 28. Sept., S. 948/52; 26. Okt., S. 1046/50.

S. 805/14; 1. Okt., S. 829/36; 7. Okt., S. 853/60; 21. O kt., 
S. 906/16; 28. Okt., S. 937/43.]

E in e  m o d e rn e  K o k e r e ia n la g e .  Der W eltkrieg 
h a t in den Vereinigten S taaten  dio E ntstehung zahl
reicher Kokercianlagcn zur Folge gehabt. E ine derartige, 
m odern eingerichtete Anlage ist hier beschrieben. [Ir. 
Tr. Rev. 1916, 14. Sept., S. 515/6.]

Nebenerzeugnisse.
Dr. Georg von Kozicki: Z u r  V e r w e r tu n g  d e s  

G e n e r a t o r t e e r s  u n d  A m m o n ia k w a s s e r s  a u s  W ö l- 
l a n e r  B r a u n k o h le .  [Bergb. u .H . 1916, 1. Sept., S. 293/6.]

K o k e r e in e b e n e r z e u g n i s s e im  J a h r e  1915. Zu
sam m enstellung der im Jah re  1915 gewonnenen Neben
erzeugnisse im Kokercibctrieb. [Ir. Ago 1916, 10. Aug., 
S. 325.]

Flüssige Brennstoffe.
Z u r  L a g e  d e r  e u r o p ä i s c h e n  S c l i ie f e r ö l in d u -  

s t r i o  m it  b e s o n d e r e r  B e r ü c k s ic h t ig u n g  L u x e m 
b u rg s .  [Petroleum  1916, 20. Sept., S. 1308/15.]

Erze und Zuschläge.
Eisenerze.

E lis Mossberg: U e b e r  d ie  s c h w e d is c h e n  E i s e n 
e r z v o r r ä t e  u n d  d ie  E i s e n e r z a u s f u h r  m it  R ü c k 
s i c h t  a u f  d io  v o r g e s e h la g e n e  G e se tz g e b u n g . 
[Tek. T. 1916, Abt. für Chem. u. Bergw., 28. Jun i. S. 37/41.]

F. F rech: D ie  M in c r a l s o h ä tz e  d e r  U k ra in e .  
D ie  E is e n e rz e .*  [Osteuropäische Z ukunft 1916, 1. März, 
S. 65/9; 1. April, S. 100/4.]

Rolf M arstrander: E is e n -  u n d  M a n g a n e rz e  in  
U ru g u a y .*  [T idsskrift for Bergvaesen 1916, H eft 9, 
S. 107/110.]

W olframerze.
W o lf ra m  in  d o n  V o r e in ig te n  S t a a t e n .  [Ir. Ago 

1916, 3. Aug., S. 260.]
W o lf r a m e r z e u g u n g  d e r  V e r e in ig te n  S t a a t e n .  

Sie ist sehr im Steigen begriffen und betrug in den ersten 
sechs M onaten des Jah res 1916 3290 t  eines 60prozentigen 
Konzentrats. [Ir. Tr. Rev. 1916. 10. Aug., S. 287.] 

Molybdänerze.
M o ly b d ä n g r u b e n  in  N o rw e g e n . [T idsskrift for 

Bergvaesen 1916, H eft 6, S. 76; H eft 8, S. 98.]

Feuerfestes Material.
Allgemeines.

E. T rab : F e u e r f e s t e r  S in t e r m ö r t e l .  [Tonind.-Zg. 
1916, 24. Okt., S. 709.]

Dolomit.
H u bert H erm anns: U e b e r  A n o r d n u n g  u n d  A u s 

r ü s t u n g  v o n  D o lo m itz ie g e le ie n .*  Beschreibung und 
Zeichnungen der Dolom itanlagen der Burbacher H ü tte  
und des Stahlw erks Rödingen, beide ausgeführt von der 
M aschinenfabrik Ed. Laeis & Co., G. m. b. H. in Trier. 
[Centralbl. d. H. u. W. 1916, Nr. 25/26, S. 305/7.]

Werksbeschreibungen.
E in e  n a t i o n a le  G e s c h o ß f a b r ik  in  E n g la n d .*  

[Engineer 1916, 21. Ju li. S. 47/9; 28. Ju li, S. 67/9. — Vgl. 
St. u. E. 1916, 5. Okt.. S. 969/71.]

Feuerungen.
Allgemeines.

P radel: N e u e r u n g e n  a n  F e u o r u n g s a n la g o n  f ü r  
f e s te  B r e n n s to f f e .*  Vierteljahresbericht. [Feuerungs- 
teohnik 1916, 15. Okt.. S. 17/21.]

Gaserzeuger.
F ritz  Hoffm ann: Z u r  k ü n f t ig e n  E n tw ic k lu n g  

d e s  G e n e r a to r b e t r i e b e s .  Die Z ukunft des G enerator
betriebes u n ter besonderer B erücksichtigung der Nebcn-

Z e its c h r iß e n v e rz e ic h n is  nebst A b k ü rz u n g e n  siehe S e ite  9 5  b is  9 8 .
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produktengcwinnung. [Feuerungstechnik 1916, 1. Okt., 
S. 3/8.]

Dr. W. Bertelsm ann: U e b e r  d io  H e iz u n g  d e r  
G a s e rz e u g e rö fe n . [Feuerungstechnik 1916, 1. Okt., 
S. 1/3.]

Dampfkesselfeuerungen.
Pradel: N e u e  P a t e n t e  a u f  d em  G e b ie te  d e r  

D a m p fk e s s e lf e u e ru n g .*  V ierteljahresbericht. [Z.. f. 
Dampfk. u. M. 1916, 20. Okt., S. 329/31; 27. Okt., 
S. 339/41.]

H. H erm anns: N e u e re  B e s t r e b u n g e n  z u r  V e r 
b e s s e r u n g  d e r  D a m p f k e s s e l f e u c r u n g .*  [Verb. 
Gcwcrbfl. 1916, Mai. S. 233/51.]

A. H. W. Aellemans: D ie  W i r t s c h a f t l i c h k e i t  
d e s  T o r f -D a m p f k e s s e lb e t r ie b e s .*  [Z. f. Moork. 1916, 
Ju li. S. 76/91.]

Pradel: G a s f e u e r u n g  f ü r  D a m p fk e s s e l .  [Z. f. 
Dampfk. u. M. 1916, 29. Sept., S. 305/10; 6. Okt., S. 315/7.] 

Heizversuche.
V. K äm m erer: V e r s u c h  a n  e in e m  S t ie r l e - K e s s e l  

m it  B e t r a c h tu n g e n  ü b e r  d e n  W ä r m e d u r c h g a n g . *  
[Z. d. V. d. I. 1916, 31. Aug., S. 133/4; 15. Sept., S. 141/4.] 

Künstlicher Zug.
F e u e r u n g s a n la g c n  m it  k ü n s t l ic h e m  Z ug.* 

[Schweiz. Bauz. 1916, 7. O kt., S. 173/4.]
Oefen.

D e r  E le k t r o o f e n  im  W a lz w e rk . E lektrisch  ge
heizte W ärm egruben finden im m er größere Anwendung. 
Vorzüge vor Gasgruben. [Centralbl. d. H. u. W. 1916, 
Nr. 27. S. 322.]

-> « s  /
Krafterzeugung und' -Verteilung, j 

Allgemeines.
G. S tanley Cooper: K r a f te r z e u g u n g  u n d  K r a f t 

v e r w e n d u n g  u n d  ih r e  B e z ie h u n g  z u r  B r e n n s t o f f 
ö k o n o m ie .*  Auswahl des Brennstoffes. Verwendung 
minderwertiger Brennstoffe. K rafterzeugung bei Gruben, 
Koksöfen, Eisen- und Stahlwerken. Koksöfen als K ra ft
quelle. [Ir. Coal Tr. Rev. 1916, 30. Ju n i, S. 743/4;
14. Ju li, S. 44/5; 4. Aug., S. 125/6.]

Dampfkessel.
A. C hrist: D e r  e l e k t r i s c h e  S tro m  zum  W a r m 

h a l t e n  d e r  sog . , .R e s o rv c “ -D a m p fk e s s o l  * Beschrei
bung einer von der M aschinenfabrik Oorlikon konstru ierten  
„B ercitschaftsheizung“ nebst E rörterung des w irtschaft
lichen W ertes derselben. [Pr. Mosch.-Konstr. 1916, 
19. Okt. Aus der Schweizer Technik S. 103/4.]

Dampfmaschinen.
W inkelm ann: D ie  w i r t s e h a f  t l i c h e n  V o r te i le

d e r  A n z a p f - D a m p f k r a f tm a s c h in o n .  [Braunkohle 
1916. 6. O kt., S. 251/3.]

Dampfturbinen.
B. Scliapira: N e u e re  E n tw ic k lu n g  d e s  D a m p f-  

tu r b in o n b a u o s .*  (Forts.) [Z. f. Dam pfk. u. M. 1916,
9. Ju n i, S. 179/80.]

D io  M is e h d r u e k - D a m p f tu r b in e  d e r  V. M. A.- 
S k o d o w o rk e .*  [Pr. M ascli.-Konstr. 1916, 19. Okt., 
S. 229/30. ]

Arbeitsmaschinen.
Gebläse.

E rnst B lau: T u r b o g e b lä s e  f ü r  K u p o lo f e n a n la -  
g c n. * [Z. f. Turb. 1916, 20. März, S. 90/2.]

Drehbänke.
B a u  e in e r  s c h w e re n  W a lz o n d re h b a n k .*  [St. 

u. E. 1916, 12. Okt., S. 997.]
Verladeanlagen.

Sir Jo h n  Purser G riffith: K o h le n -  u n d  E r z - V e r 
la d u n g  in  d e n  H ä fe n . [Ir. Coal Tr. Rev. 1916, 27. Okt., 
S. 520/1; Engineer 1916, 27. Okt., S. 366/7.] 

Transportvorrichtungen.
H. H erm anns: E in e  f e h l e r h a f t e  K e s s e lb e k o h 

lu n g s a n la g e .*  [Z. f. Dampfk. u. M. 1916, 6. Okt., 
S. 313/5.]

X L V I I I . , ,

W erkstattkrane.
V e r b e s s e r u n g e n  im  B e t r i e b  d e r  A s h la n d -  

S ta h lw c rk o .*  E rsatz der H andarbeit durch Maschinen, 
K rane, Hobemagneto u. a. m. [Ir. Age 1916, 31. Aug..
S. 452/3.]

Hebemagnete.
E rn st Blau: D ie  M a g n e tv e r w e n d u n g  im  E i s e n 

h ü t t e n -  u n d  V e r la d e b e t r i e b e .*  [El. K raftbc tr. u. B. 
1916, 4. Okt., S. 289/94.]

Werkseinrichtungen.
Baukonstruktionen.

E. L. Shaner: W ie  e in o  g ro ß e  E is e n b a h n  ih r e n  
S c h r o t t  b e h a n d e lt .*  Eingehende Beschreibung des 
Schrottlagers der Pennsylvania-Balm  in Altoona, das 
zurzeit etw a 4000 t  um faßt. [Ir. Tr. Rev. 1916, 24. Aug., 
S. 363/8.]

Roheisenerzeugung.
Hochofenprozeß.

O tto Johannsou: U e b e r  d e n  K o k s v e r b r a u e h  
b e im  U m s c h m e lz e n  v o n  E is e n  im  H o c h o fe n . 
[S t. u. E. 1916, 19. Okt., S. 1917/8.]

B ernhard Osann: B e r e c h n u n g  d e r  in  d e n  H o c h 
o fe n  e in g e f ü h r te n  W in d m e n g e  u n d  d e r  Z u s a m 
m e n s e tz u n g  d e r  G ic h tg a s e .  [St. u. E. 1916, 12. Okt.. 
S. 985/7.]

J . E. Johnson: D ie  t h e r m is c h e n  G ru n d la g e n -  
do s H o c h o f e n b e t r ie b e s .  [Met. Chem. Eng. 1915,
15. Okt., S. 718/20; 1. Nov., S. 787/92; 15. Nov., S. 833/40;
1. Dez., S. 905/10: 15. Dez.. S. 954/62. —  Vgl. St. u. E. 
1916, 5. Okt., S. 971/2.]

Hochofenbetrieb.
D avid F. B aker: D ie  V e rw e n d u n g  v o n  S a u e r 

s to f f  im  H o c h o f e n b e t r ie b .  [Ir. Age 1916, 24. Aug., 
S. 398/9.]

G ic h tg lo c k e .*  Beschreibung einer von J . K ennedy 
gebauten und pa ten tierten  Giclitglockc. [Ir. Ago 1916,
10. Aug., S. 297.]

Sonstiges.
S a l p e t e r s ä u r e  u n d  N i t r a t e  a u s  H o c h o f e n 

s c h la c k e n .  [Ir. Age 1916, 10. Aug., S. 305.]
F ritz  W cllm ann: U e b e r  W in d le i tu n g e n .  G rund

sätze über die Verlegung, Anordnung und Berechnung von 
W indleitungen. [Z. f. Gew.-Hyg. 1916. Nr. 7 u. 8, S. 79/81, 
R auch u. St. 1916, Okt., S. 1/3.]

Gießerei.
Anlage und Betrieb.

R. E. K ennedy: V e rm in d e r u n g  d e r  G ie ß e r e i 
k o s te n  d u r c h  w is s e n s c h a f t l i c h e  Bo t r ie b s f ü h r u n g .*  
[Ir. Tr. Rev. 1916. 14. Sept., S. 517/22.]

D ie  G ie ß e re i  d e r  W e r n e r  u n d  P l e id e r e r  Co. 
in  S a g in a w , M ich.* [Ir. Age 1915, 23. Sept.. S. 688/91. 
— Vgl. St. u. E. 1916. 26. Okt., S. 1039/41.]

S r-S ltq . R udolf Stotz: E in  n e u z e i t l ic h e s  G ie ß e 
r e i - L a b o r a t o r i u m . *  [St. u. E. 1916,26. Okt., 
S. 1029/34.]

Formstoffe.
U. Lohse: S a n d a u f b e r e i t u n g s v o r r i c h tu n g e n  d e r  

B a d is c h e n  M a s c h in e n f a b r ik  in  D u r la c h .  (Schluß.)- 
[Gieß.-Zg. 1916, 1. Okt., S. 295/6.]

Formmaschinen und Dauerformen.
Paul Freeh: N e u e  F o r m m a s c h in c  f ü r  A c h s 

la g e r  u n d  ä h n l ic h e  G u ß s tü c k e .*  Beschreibung einer 
neuen, von der Badischen M aschinenfabrik gebauten 
Form m aschine. [Gießerei 1916, 22. Sept.. S. 190/2.]

D io  W a lz -F o rm m a s c h in e .*  [Foundry 1915, 
Ju li, S. 253/4. —  Vgl. St. u. E. 1916, 26. Okt., S. 1042/3.]

Schmelzen.
T ie g e ls o h m e lz o fe n .*  Beschreibung eines neuen, 

von Eugen Stoll und Jacob Engel in Pforzheim gebauten 
Tiegelofens zum Erschmelzen von M etallen, deren.

siehe S e ite  95  b is  9 8 .
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Schm elztem peratur bis zu 1500“ beträgt. [Met.-Techn. 
1916, 14. Okt., S. 330.]

Gießen.
W alther D eutsch: D ie  V o rg ä n g e  b e im  G ie ß e n  

d e r  M e ta lle .*  Beschreibung der inneren Vorgänge beim 
Gießen der Metalle, beim Schmelzen, beim Ausgießen 
und bei der E rstarrung. [Gicß.-Zg, 1916,1. O kt., S. 289/92;
15. Okt., S. 305/8; L Nov., S. 324/27.]

D a s  G ie ß e n  v o n  W a g e n r ä d e r n  n a c h  e in o r  
n e u e n  M e th o d e .*  [Ir. Tr. Rev. 1916, 7. Sept., S. 472/7.] 

Sonderguß.
C. Schräge: H a r tg u ß .  B etrachtungen über den 

H artguß. [Z. Gicßeroiprax. 1916, 28. O kt., S. 637/8;
4. Nov., S. 654/5.]

U o b e r  d io  T h e o r ie n  d e s  G lü h f r i s c h p ro z e s s c s .  
[St. u. E. 1916, 26. Okt., S. 1043/4.]

Stahlformguß.
T. S. Quinn: D e r  e l e k t r i s c h e  O fen  b e i d e r  H e r 

s t e l l u n g  v o n  S ta h lg u ß s tü c k e n .  [Ir. Ago 1916,
14. Sept., S. 614/5.]

Edwin F. Cone: K o n v c r t e r - S t a h lg u ß s tü c k e  m it  
n ie d r ig e m  M a n g a n g e h a lt .*  [Ir. Ago'1916, 14. Sept.,
5. 578/80.]

D e r  K o n v e r t e r  u n d  d e r  e le k t r i s c h e  O fen  in  
H e r H e r s t e l l u n g  v o n  S ta h lg u ß s tü c k e n .  [Ir. Tr. 
Rev. 1916, 4. Mai, S. 982/9. —  Vgl. St. u. E. 1916, 26. Okt., 
S. 104-1.]

G u ß s tü c k e  a u s  b a s is c h e m  u n d  s a u r e m  M a 
t e r i a l  in  d e n  V e r e in ig te n  S t a a t e n  u n d  D e u t s c h 
la n d . Vergleich der Erzeugungsmengen an Gußstücken 
aus basischem und saurem M aterial in den Vereinigten 
S taaten  und Deutschland. [Ir. Age 1910, 10. Aug., S. 295.] 

Metallguß.
K o k i l le n  f ü r  M e ta l lg u ß . E rörterung  der für K o

killen in der Metallgießerei in Frage kommenden M ateria
lien. [Ir. Age 1916, 24. Aug., S. 391.]

S. D. S lceth: D ie  H e r s t e l l u n g  l u f t u n d u r c h 
lä s s ig e r  G u ß s tü c k e .  [Ir. Tr. Rev. 1916, 21. Sept., 
S. 569/70.]

Gußputzerei.
K. F. S tah l: D ie  t e c h n i s c h e  V e rw e n d u n g  d e r  

F lu ß s ä u r e .  U n ter anderem  wird die V erwendbarkeit von 
F lußsäurc zum Putzen  von G ußstücken und S tahlrohren 
besprochen. [Die N aturwissenschaften 1916, 6. Okt., 
S. 608. Vgl. J . S. Chem. Ind . 1915, Jan ., S. 56/9.] 

Gußbearbeitung.
Dr. A. Kessner: V e r s u c h e  ü b e r  d io  B e a r b e i t 

b a r k e i t  v o n  G u ß e is e n  u n d  M e ta l le g ie r u n g e n .*  
.{Gieß.-Zg. 1916, 1. Okt., S. 292/5; 15. Okt., S. 308/11.]

Wallaoo T. M ontague: D ie  K o s te n  dos S c h le i f e  ns 
v o n .G u ß s tü c k e n .  [Ir. Tr. Rev. 1916,21. Sept., S. 573/4], 

Gußvercdelung.
D ie  k ü n s t l i c h e  F ä r b u n g  d e s  E is e n s .  Beschrei

bung der verschiedenen Verfahren zur chemischen F ä r 
bung des Eisens und E rörterung der wissenschaftlichen 
■Grundlagen. [Z. Cießereiprax. 1916, 14. Okt., S. 606/8;
21. Okt.. S. 621/4; 28. Okt.. S. 038/9.]

N e  u  e s  v o  m M e t  a 11 s p r  i t  z v e r  f  a h  r  e n n a c h  
S c h o o p .*  Es wird gezeigt, wie sieli dos Schoopsche 
M etallspritzverfahren als Ueberzug von Ersatzstoffen und 
fü r Schutzzwecke verwenden läß t; zugleich wird die Ab
bildung einer neuen Spritzpistole für ganz geringen 
M etallverbrauch gegeben. [Pr. Masch. -Konstr. 1916, 
•5. O kt., S. 89/90.]

Abfallstoffe.
P. Ph ilipp : D ie  w i r t s c h a f t l i c h e  V o rw 'o r tu n g  d e r  

E is e n -  u n d  M e ta l l s p ä n e  so w ie  ä h n l i c h e r  A b fä lle .*  
[Bayer. Ind.- u. Gew.-Bl. 1916, 10. Jun i, S. 231/7.] 

Sonstiges.
V o r r ic h tu n g  z u m  T ro c k n e n  d e r  A u s w i t te 

r u n g  v o n  a u f r e c h t s t e h e n d e n ,  n a c h  o b e n  g e ö f f 
n e te n  G ie ß p fa n n e n .*  Beschreibung einer Vorrichtung 
zum  Trocknen der neuen, noch feuchten Ausfütterung von

Gießpfannen o. dgl. m ittels eines auf die Innenw and der 
F ü tterung  gelenkten brennenden Gasstromes von Hermann 
Thiel in Duisburg-Meiderich. [Met. Techn. 1916. 23. Sept., 
S. 30S/9.]

Rüssel R. Clarke: D ie  B e u r te i lu n g  d e r  r i c h t i g e n  
G ie ß w ä rm e  v o n  M e ta l le n  u n d  L e g ie ru n g e n . 
[St. u. E. 1916, 26. Okt., S. 1041/2.]

N. A. Loschge: U e b e r  d a s  W a c h se n  v o n  R o s t 
s tä b e n .*  Besprechung der Ursache des Wachsens. LZ. f. 
Dampfk. u. M. 1916, 22. Sept., S. 297/8.]

Z u r  M e ta l lu r g ie  d e s  G u ß e ise n s .*  [St. u. E. 
1916. 28. Sept., S. 933/9; 26. Okt., S. 1034/9.]

Jo h n  IIowc H all: D e r  I n g e n ie u r  in  d e r  S t a h l 
g ie ß e re i .  [Ir. Tr. Rev. 1916, 14. Sept., S. 512/3.]

Go W ic h ts b e r e c h n u n g e n  in  d e r  G ie ß e re i.*  (Forts, 
u. Schluß.) [Z. Gießcreiprax. 1916, 30. Sept., S. 573/5;
7. Okt., S. 589/90; 14. Okt., S. 605/6.]

R. Meyer: Z u k u n f t  d e r  E is e n -  u n d  M e ta l l -  
F o rm e r .  Verfasser v e r tr i t t  die A nsicht, daß Form- 
m asehinen und H andp latten  die gelernten Form er nicht 
verdrängen. [Gießerei 1916, 7. O kt., S. 205/6.]

L uther d. Burlingam e: D io  F i i r s o rg o -  u n d  d ie  
S io h e r h o i t s V o r r ic h tu n g e n  in  G ie ß e r e ib e t r ie b e n .*  
[Ir. Tr. Rev. 1916, 21. Sept., S. 592/4.]

T r o c k e n ö f e n  f ü r  l a c k i e r t e  G u ß o iso n g e g e n -  
s tä n d o .  [Gießerei 1916, 7. Okt.. S. 203/5.]

D e u ts c h e  G r a u g u ß - G r a n a t e n  in  e n g l i s c h e r  
B e le u c h tu n g .  [Z. Gießcreiprax. 1916, 7. Okt., S. 591.] 

M. Rudoloff: D r u c k v e r s u c h e  m i t  g u ß e is e r n e n  
B e to n s ä u le n .*  [Gießerei 1916, 7. Okt., S. 195/203.]

Erzeugung des schmiedbaren Eisens.
Flußeisen (Allgemeines).

A. W. und  H. B rearley: E in ig e  E ig e n s c h a f t e n  
v o n  S ta h lb lö o k e n .*  Gefügeaufbau der Blöcke. DerAuf- 
sa tz  (V ortrag vor dem Iro n  and Steel In s titu te  1916) w ird 
in dieser Z eitschrift noch ausführlicher behandelt werden. 
(Forts, folgt.) [Engineering 1916. 29. Sept., S. 315/8.] 

F e u e r f e s t e r  K o p f  f ü r  K o k i l le n  z u r  f f a r r a -  
k a l tu n g .*  B au art von Dunoan auf de r D onner S teel Co. 
in  Buffalo. Beschreibung des Eisenrahm ens und der 
feuerfesten Ausmauerung. [Ir. Ago 1916. 31. Aug., S. 451.] 

Dr. L. Baraduc-M üllcr: U e b e r  d io  in  f lü s s ig e m  
S ta h l  e in g o s c h lo s s o n e n  .G ase. [St. u. E. 1910, 
19. Okt., S. 1022/3.]

Metallurgisches.
R. B. Sostnan und J. C. H oste tte r: D io  O x y d e

d o s  E is e n s .  U ntersuchung des System s Fe, 0 3 . FejO j. 
Messung des Dissoziationsdruckes der Eisenoxyde im 
Vakuumofen und E rläu terung  der Ergebnisse. [Journ. 
Amer. Chem. Soo. 1916, April, S. 807/33.] 

Martinverfahren.
II. II. Campbell: E n tw ic k lu n g  d e s  S ic m o n s -  

M a r t in - V e r f a h r e n s  in  A m e r ik a .  Allgemeine A us
führungen über dio Entw icklung des M artinverfahrens im 
sauren und basischen Ofen, besonders hinsichtlich der 
Schrottfrago. [Ir. Age 1916. 31. Aug., S. 448/50.] 

Elektrostahlerzeugung.
Dr. J . A. M athews: D e r  e le k t r i s c h e  O fe n  z u r  

S ta h le r z e u g u n g .  Allgemeine Ausführungen über Elek- 
trostahlöfen. Vergleich von E lektrostahl und Tiegelstahl. 
E lektrostahlöfen der Steel Corporation. [Ir. Ago 1916,
1. Ju n i, S. 1327/32.]

G e g e n w ä r t ig e r  S t a n d  d e r  E l e k t r o s t a h l a n -  
la g e n . [Ir. Age 1916, 6. Ja n ., S. 94. — Vgl. St. u. E. 1916,
19. Okt., S. 1016/7.]

Verarbeitung des schmiedbaren Eisens.
Walzwerksantrieb.

K u rt D einhard t: G le ic h s t r o m -D a m p f m a s c h in e  
f ü r  D r a h tw a lz w e r k .*  [Centralbl, f. H. u. W. 1916, 
Nr. 28/29, S. 342/3.]
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W. Trinks: G ru n d z ü g e  d e r  U m k o h rw a lz e n z u g -  
m a s e h in e n .*  |Tho B last Furnaco and Steel P lan t 1910, 
Ju n i, S. 273/G.]

Härten.
E i n s a t z h ä r t u n g  k l e i n e r e r  T e ile  a u s  M a sc h i-  

n c n s ta h l .*  [Z. d. V. d. I. 1916, 14. Okt., S. 868/9, nach 
Am. Mach. 1916, 22. April.]

Beizen.
H erm ann K rebs: N e u e re  B e iz m a s c h in e n .*  [St.

u. E. 1916. 5. Okt., S. 966/9.]
Schleifen.

C. E. G illett: D a s  S c h le i f e n  v o n  S c h n e l ld r e h 
s ta h l .*  [Ir. Tr. Rov. 1916, 5. Okt., S. 679/81.] 

Schienen.
Dr. J . S. Ungcr: S c h w ie r ig k e i t e n  bei d e r

S c lü c n c n e rz c u g u n g .*  [Ir. Tr. Rev. 1916, 15. Ju n i, 
S. 1313/6.]

Dr. J . S. Unger: U m s tä n d e ,  w e lc h e  d ie  S c h io n c n -  
e r z e u g u n g  b e e in f lu s s e n .  [B last Furnaoe and Steel 
P lan t 1916, Ju n i, S. 265/7.]

D em  W a lz e n  z u r  L a s t  g e le g te  R is s e  in  S c h ie 
nen .*  Nach einem Bericht von Dr. P. H. Dudley bearbei
tet. [Iron  Age 1916, 17. Aug., S. 339/42.]

Träger.
iSr.-Q/tig. Rudolf Saliger: N e u e W a lz t r ä g o r .  K urzer 

B ericht über die vom Peiner W alzwerk nach dem P a ten t 
von Puppe hergestcllten und in den H andel gebrachten 
neuen Träger. [Z. d. Oest. I. u. A. 1916. 13. Okt., S. 778.] 

Kriegsmaterial.
A. L. H um phrey: E in r i c h tu n g e n  z u r  H e r s t e l 

lu n g  v o n  M u n it io n .*  [Ir. Age 1916, 3. Aug., S. 234/8.]
R obert Mawson: H e r s t e l l u n g  v o n  P a t r o n e n 

h ü lse n .*  [Am. Mach. 1916, 15. Jun i, S. 1029/33.]
G. F. B ryan t: M a s c h in e l le  B e a r b e i tu n g  d e r  

9 ,2 z ö llig e n  G e sc h o sse .*  [Ir. Age 1910, 3. Aug., 
S. 238/40.]

Sonstiges.
H e r s t e l l u n g  v o n  m it  K u p f e r  ü b e r k le id o tc m  

S ta h l .*  Kurze Beschreibung der se it dem 1. Jan u a r d. J. 
im Betrieb befindlichen Anlago der Copper Clad Steel 
Co. in  P ittsburgh. [Ir. Tr. Rev. 1916. 10. Aug., S. 265/6. 
Ir . Ago 1910, 10. Aug., S. 296/7.]

Eigenschaften des Eisens.
Rosten.

Leslic Aitchison: T h e o r ie  d e s  R o s ta n g r i f f s .
[S t. u. E. 1916, 19. Okt., S. 1021.]

E. P. van  Hook: D e r  c h e m is c h e  E in f lu ß  d e r  
F a r b ö le  a u f  E is e n  u n d  S ta h l .  L iteratur-Zusam m en
fassung. Farböle üben keinen nennenswerten Einfluß 
auf Elsen und Stahl aus. [Farbenzeitung 1916, 12. Aug., 
S. 1143/4.]

Einfluß von Beimengungen.
R. H atfiekl und J. N. F riend : E in f lu ß  v o n  K o h le n 

s to f f  u n d  M a n g a n  a u f  d e n  A n g r if f  v o n  E is e n  u n d  
S ta h l  d u r c h  W a s s e r  u n d  v e r d ü n n te  S c h w e fe ls ä u re .  
[St. u. E. 1916, 19. Okt., S 1021.]

Riffclbildung.
E. R csal: D ie  R i f f e lb i ld u n g  a u f  d e n  S c h ie n e n -  

f a h r f lä c h c n .*  [Bericht des Verfassers für den IS. K on
greß des In ternationalen  Straßenbahn- und Kleinbahn- 
Vereins Budapest, Septem ber 1914. —  Vgl. St. u. E. 1916,
12. Okt., S. 993/5.]

Sonstiges.
Dr. .T. O. Arnold: S o h n e id f ä h ig k e i t  v o n  W e rk -  

z o u g s tä h lc n .  [St. u. E. 1916, 19. Okt., S. 1021/2.]

Metalle und Legierungen.
Metalle.

R. Riedel: E l e k t r o ly t i s c h e  A b s c h e id u n g  d e s  
N ic k e ls  a u s  C h lo r id lö s u n g e n . Untersuchung über 
d ie  Vermeidung des A bblätterns dos Nickelübcrzuges.

Bei Anwendung gewöhnlicher T em peratur ist der Zusatz 
von f omdon Stoffen nutzlos; dagegen em pfiehlt sich 
mechanisches oder chemisches A nrauhen der K athode oder 
vorheriger Ueberzug m it festhaftendem  M etall. [Z. f. 
E lektroch. 1916, 1. Aug., S. 281/6.]

Legierungen.
M. v. Schwarz: U e b e r  d a s  s p e z if i s c h e  G e w ic h t  

v o n  e in ig e n  M e ta l le g ie ru n g e n .  Für den M etall
gießer ist die K enntnis der D ichten der Legierungen sehr 
wichtig. Sohaubildliche übersichtliche D arstellung’ d 'r 
wechselnden Dichten einer großen Anzahl binärer Legie
rungen nach ihrer prozentualen Zusammensetzung. / [Das 
M etall 1910, 25. Okt., S. 270/2.]

K o n s t r u k t io n s s t ä h le .*  [Pr. M asch.-Konstr. 1916. 
5. Okt., S. 221/3; 19. Okt., S. 230/2.]

Betriebsüberwachung.
Betriebstechnische Untersuchungen.

E. Rosseck: W i r t s c h a f t l i e h k e i t  v o n  H ä m m e rn  
u n d  P r e s s e n  in  S c h m ie d e n  f ü r  e le k t r i s c h e n  A n 
t r i e b  u n d  f ü r  D a m p f b e t r ie b .*  [W.-Techn. 1910,
1. Okt., S. 396/401.]

Schmiermittel.
E dw ard G. Achcson und E inar Molin: W as i s t  

O i ld a g ?  [Tek. T. 1916, 13. Sept., S. 94/6.]

Mechanische Materialprüfung.
Prüfungsanstalten.

R eubold: D ie  M a t e r i a l p r ü f u n g s a n s t a l t  d e r
H a n n o v e r s c h o n  M a s c h in e n b a u  - A c t io n  - G e s e l l 
s c h a f t .*  [Z. f. Dam pfk. u. M. 1916, 20. Okt., S. 332/5.] 

Zugversuche.
N. J . Bellaiew und N. T. Goudtsow: U e b e r  d io  

E l a s t i z i t ä t s g r e n z e  v o n  S ta h l .*  [Rov. Met. 1916, 
M ärz/April, S. 116/14S.]

Härteprüfung.
T r a g b a r e r  B r in e l l s c h e r  A p p a r a t  f ü r  d ie  

H ä r te p r ü f u n g .*  [Ir. Tr. Rev. 1910, 15. Ju n i, S. 1316.]
W. N. Thomas: H ü r t c u n tc r s u c h u n g e n  v o n

F lu ß e is e n .*  [St. u. E. 1916, 19. Okt., S. 1018/9.] 
Biegeversuche.

H. L. Morse: A p p a r a t  z u r  M e ssu n g  d e r  D u r c h 
b ie g u n g  v o n  V e r s u c h s s tä b e n .*  [Ir. Tr. Rev. 1910, 
17. Aug., S. 326/8.]

Ermüdungserscheinungen.
P. Ludwik: U e b e r  d io  E r m ü d u n g  d e r  M e ta llo .*  

Beschreibung von Torsionsversuchen an Kupfer, A lum i
nium und Blei m it wechselnder Drehrichtung, deren E r 
gebnisse den bisher üblichen Anschauungen über die Ver
änderung der Metalle bei oftmals wechselnder B ean
spruchung entgegenstehen. [Z. d. Oest. I. u. A. 1916,
20. Okt., S. 795/8.]

Dampfkesselmaterial.
N e u e s  v o n  a u to g e n  g e s c h w e iß te n  K e s s c l-  

b le c h e n .*  Ergebnisse der M aterialprüfung von autogen 
geschweißten Kessclblechcn. [Pr. M asch.-Konstr. 1916, 
19. Okt.. S. 97/103.]

C. Bach und R. B aum ann: Z u r  A b h ä n g ig k e i t  d e r  
B r u c h d e h n u n g  f l u ß e i s e r n e r  K e sB c lb le c h e  v o n  d e r  
M e ß lä n g e . Die Ergebnisse der durchgeführten Versuche 
m it Kesselblechen von 38 bis 40 kg/qm m  Festigkeit zeigen, 
daß dio bisher übliche Annahm e, die B reite  des Probe- 
stahes müsse mindestens gleich der Bleehdicke sein, weil 
sonst dio Bruchdehnung und die Festigkeit zu klein e r
halten  werden, unzutreffend ist. [Z. d. V. d. I. 1910,
14. Okt.. S. 854/60.]

Eisenbahnmaterial.
Dr. 1’. H. Dudley: I n n e r e  Q u e r r is s e  in  S c h ie n e n  * 

Verfasser fü h rt die Entstehung von Querrissen in  Schie
nen auf ungünstige Abkühlungsvcrhältnisse (Spannungen) 
beim Walzen der Schienen zurück. [Ir. Tr. Rev. 1916,
17. Aug., S. 331/2.]

s ie h t S e ite  9 5  b is  98 .Z e its ch r if te n v e rz e ich n is  nebst A b k ü rz u n g e n



1168 Stalil und Eisen. Z c itsch r ijte n sch a u . 36. Jahrg . Nr. 48.

Sonder Untersuchungen.
H. K lebe: V e rw e n d u n g  v o n  A z e ty le n  z u r

D ic h te p r ü f u n g  v o n  R o h r le i tu n g e n .  [Zontr'albl. f. 
Gew.-Hyg. 1916, Okt., S. 210/2.]

F. H. Sibley: V e r s u c h e  m i t  g e s c h w e iß te n  R o h r 
v e r b in d u n g o n .*  Es bandelt sich um einige Versuche m it 
autogen geschweißten Röhren, dio von drei Schülern der 
K ansas-U niversität untor L eitung dos Verfassers ausge
füh rt wurden. [Ir. Tr. Rev. 1916, 21. Sept., S. 568/9.]

Metallographie.
Allgemeines.

W. G ucrtler: D ie  A e t z m i t t e l  d e s  M e ta l lo g r a 
p h e n .*  [In t. Z. f. Metallogr. 1910, Okt., S. 228/48!]

W. G ucrtler: K u r z e  A n w e is u n g  z u r  U m r e c h 
n u n g  v o n  A to m - (M o le k u la r - ) ,  G e w ic h ts -  u n d  V o 
lu m - P r o z e n te n  in e in a n d e r .*  [In t. Z. f. Metallogr. 
1910. Okt., S. 219/27.]

Mikroskopie.
E nrique Trouceda: N o r m a le r  B ru c h  v o n  g u te m , 

s c h m ie d b a r e m  E ise n .*  [Ir. Ago 1916, 14. Sept., 
S. 570/7.]

C. H. Mathowson und Philip  Davidson: B e s t im m u n g  
d e r  K o r n g r ö ß e  v o n  B ro n z e  m i t  92 b is  9 6 %  Cu, 
8 b is  4 %  Sn. [In t. Z. f. Metallogr. 1910. Okt., S. 181/218.] 

Aenderung durch W ärmebehandlung.
R agnar Arpi: D ie  A l lo t r o p ie  d e s  E is e n s  u n d  d ie  

W ä r m e b e h a n d lu n g  v o n  E is e n  u n d  S ta h l .*  [Värm- 
ländska Bergsmannaföreningens Annaler 1916, 4. Mai, 
S. 70/91.]

C. A. Edwards, J . V. Greemvood und H. K ikkaw a: 
D ie  A n f a n g s t e m p e r a tu r  u n d  d ie  k r i t i s c h e n  A b 
k ü h lu n g s g e s c h w in d ig k e i te n  e in e s  C h r o m s ta h 
les .*  [St. u. E. 1916. 19. Okt.. S. 1019/21.]

Kritische Punkte.
G. K. BurgeBs und II. Sco tt: T h e r m o e le k t r i s c h e  

B e s t im m u n g  d e r  k r i t i s c h e n  P u n k t e  d e s  E is e n s . 
Bei der Methode Bencdicks war es unmöglich, den k r iti
schen P u n k t As festzustellen. Die Verfasser finden therm o
elektrisch den Um wandlungspunkt A2 durch einen Knick 
bei 768°. Das a - .  ß- und y-Eisen sind also säm tlich durch 
therm oelektrische Eigenschaften deutlich voneinander ver
schieden. [Compt. rend. 1916. 10. Ju li, B. 163, S. 30/2.]

Sonderuntersuehungen.
J. Czochralski: D ie  M e ta l lo g r a p h ie  d e s  Z in n e s  

u n d  d ie  T h e o r ie  d e r  F o rm  V e rä n d e ru n g  b i ld s a m e r  
M e ta lle .*  [Met. u. Erz 1916. 22. Sept., S. 381/93.]

E nrique Touccda: D i e  B r u c h s t r u k t u r  v o n  
s c h m ie d b a r e m  E ise n .*  [Ir. Tr. Rev. 1916, 21. Sept., 
S. 575/7.]

Dr. W. Scheffcr: M ik r o s k o p is c h e  U n t e r s u c h u n 
g e n  v o n  G r a p h i t s c h m ie r m i t t e ln .*  [Technische R und
schau. Wochcnbellago zum Berliner Tageblatt 1916. 9. Aug., 
S. 249/50.]

H. Pilon: P r ü f u n g  v o n  M e ta l le n  m i t t e l s  X - 
S tr a h le n .*  [Rev. Met. 1915, Nov., S. 1017/23; 1916, 
Jan ./F eb r., S. 1/8.]

George F. Com stock: A lu m in iu m  in  S ta h l .*  N ach
weis des Aluminiums in Stahl. Aluminium unterscheidet 
sich sehr deutlich von anderen Einschlüssen. [Ir. Tr. Rev. 
1916, 21. Sept., S. 563/7. Ir. Age 1910. 14. Sept.. S. 582/4.]

A lbert Sauveur: F e s t s t e l l u n g  v o n  A lu m in iu m -  
E in s c h lü s s e n  in  S ta h l.*  [Ir. Age 1916. 27. Ju li. 
S. 180/1. Ir. Tr. Rev. 1916, 27. Ju li. S. 179/81.]

Alois Dobner: E in e  m e ta l l o g r a p h i s c h e  U n t e r 
s u c h u n g  ü b e r  S t a h le in la g e n  in  w e ic h e m  E isen .*  
[Bergb. u. H. 1916, 1. S ep t.. 'S . 296/8.]

A e tz v e r s u c h e  z u r  B e s t im m u n g  d e s  S t a h l 
g e h a l t e s  in  s c h m ie d e is e r n e n  R o h re n .*  Beschreibung 
eines Aetzversuohes zur schnellen E rm itte lung  der An
wesenheit von Stahl in schmiedeisernen R ohren, der 
jedoch auf alle A rten von Schmiedeisen angewendet wer
d e n  kann. [Centralbl. d. H. u. W. 1916, Nr. 30, S. 356.]

S c h w e fe l  im  b a s is c h e n  M a r t in s ta h l .  Nach den. 
angcstellt.cn Versuchen scheint die Anwesenheit von einer- 
gewissen Mengo Schwefel keinen Einfluß auf die Güte 
des Stahles zu haben. [Centralbl. d. H. u. W. 1910, Nr. 24, 
S. 289.]

W. A. Janssen: T i t a n  in  S ta h lg u ß s tü c k e n .*  [Ir.. 
Tr. Rev. 1916, 14. Sopt!, S. 507/11.]

E is e n - B o r -  u n d  E is e n - K o h le n s to f f - L e g ie r u n 
gen .*  Metallographische und therm ische Untersuchungen, 
über Eisen-Bor- und Eisen-Ivohienstoff-Legierungen. [Ir. 
Age 1916, 24. Aug., S. 396/7. Centralbl. d. II. u. W. 1916, 
Nr. 28/9. S. 341/2.]

Armin Bücher: U n te r s u c h u n g e n  ü b e r  d ie  K o n 
s t i t u t i o n  d e r  Z in n -K a d m iu m -  u n d  d e r  Z inn-A V is- 
m u t- L e g ie r u n g e n .  [Z. f. anorg. Chem. 1916, Bd. 9S, 
H eft 2. S. 97/127.]

Chemische Prüfung.
Allgemeines.

Dr. Th. Döring: F o r t s c h r i t t e  a u f  d em  G e b ie te  
d e r  M o ta l la n a ly s e  im  J a h r e  1915. Neuerungen in den. 
U ntersuchungsverfahren von Blei. Arsen. Mongan, Eisen, 
Nickel. K obalt. P la tin  und Platinm etallen. [Chcm.-Zg.. 
1916, 7. Okt., S. 855/8.]

Apparate.
E in e  n e u e  P u lv e r is ie r m ü h le .*  Beschreibung,. 

Anw endbarkeit. [Chem.-Zg. 1916, 25. Okt., S. 907.] 
Probenahme.

Paul Palön: P r o b e n a h m e  b e i E rz e n .*  [Tek. T ., 
Abt. für Chemie u. Bergw. 1916, Aug., S. 46/56.]

E  i n z e 1 b e s t  i m m u  n g e n /§  
Kohlenstoff.

H. W eber: Z u r  A n a ly s e  v o n  E is e n  u n d  S ta h l .*  
B ericht über dio Fortsch ritte  der K ohlenstoffbestim m ung 
im Eisen an  H and  der Veröffentlichungen de r letzten- 
Jah re. [Z. f. anal. Chem. 1916, H eft 11, S. 537/45.] 

Schwefel.
N e u e  B e s t im m u n g e n  ü b e r  S c h w e fe l  in  S t a h l 

g u ß s tü c k e n .  Auf einen völligen Meihungsumschwung. 
hinsichtlich der Menge, in der Schwefel bei Stahlgußstücken- 
schädlich wirken kann, lassen die neuen Bestim m ungen 
der amerikanischen Marinebehörden schließen. Dio zu
lässige Grenze des Schwefclgehaltes is t teilweise bis au f 
0,07 %  erhöh t worden. [Centralbl. d. H. u. W. 1916,. 
H eft 24, S. 288.]

Vanadin.
35r«Qnq. A. H einzeim ann: D ie  t e c h n i s c h e  U n t e r 

s u c h u n g  d e s  F e r r o v a n a d in s .  [Chem.-Zg. 1915.
14. A pril, S. 285/7. - -  Vgl. St. u. E. 1916, 12. O kt.- 
S. 995/7.]

Molybdän.
E. Schreiner und Oe. Gundersen: B e m e r k u n g  z u r  

M o ly b d ä n b e s t im m u n g  in  M o ly b d ä n g la n z .  [T ids
skrift for Bergvaesen 1916, H eft 6, S. 65/6.]

Gase.
W alter Hem pel: D io  T e c h n ik  d e r  A b s o r p t io n  

d e r  G ase . Auf der H auptversam m lung des Vereins d e u t
scher Chemiker zu Leipzig (20. bis 22. Okt. 1916) gehal
tener Vortrag. Geschichtlicher Ueberbliek über dio E in 
richtungen. die m an zur Absorption der Gase angew endet 
hat. Besprechung der mechanischen Reiniger. [Chem.-Zg. 
1916, 25. Okt., S. 903.]

Schmiermittel.
H. C. H ayes und G. W. Lewis: E in e  n e u e  F o rm  

d e s  V is k o s im e te r s .*  Die V orrichtung besteh t in einem 
Zylinder, der in einen m it dem zu prüfenden Oel gefüllten 
B ehälter tau c h t; beim raschen R otieren  des B ehälters 
wird auf den Zylinder ein  Drehm om ent ausgeübt, da» 
der V iskosität proportional ist. [Ir. Ago 1916, 20. April,
S. 940.]

Z e its c h r ij te r  V erzeichn is  nebst A b k ü rz u n g e n  siehe S e ite  9 5  b is  9 8 .
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Wirtschaftliche Rundschau.
V  Einschränkung der Ausnahmetarife für Kohle und 

Eisen. —  Der M inister der öffentlichen A rbeiten h a t dem 
Landeseisenbahnrat eine vom 8. Novem ber 1916 datierte  
Vorlage zur gutachtlichen Aeußerung zugehen lassen, dio 
•dio E inschränkung einzelner A usnahm etarife für a) S t e i n 
k o h le n  u n d  B r a u n k o h le n  (einschließlich B riketts und 
Koks), b) E is e n  u n d  S ta h l  betrifft. Aus dom In h a lt 
-der Vorlage geht hervor, daß hauptsächlich dio für die 
T r a n s p o r t e  n a c h  dom  K ü s te n g e b ie t  eingeführten 
A usnahm etarife eingeschränkt werden sollen. In  der Be
gründung der Vorlage heiß t es u. a . :

Zu den Tarifen, die einer Durchsicht zu unterziehen 
se in  werden, gehören die A u s n a h m  e ta r i f o  f ü r  K o h le n  
u n d  E is e n ,  insbesondere nach den v o m  e n g l i s c h e n  
W e t tb e w e r b  b e e in f lu ß t e n  G e b ie te n .  Ihro  E n t
s tehung  reicht m eist bis in die P riva tbahnzeit zurück. 
Dio Voraussetzungen, dio für ihre E inführung und ihren 
späteren  Ausbau maßgebend waren, sind im Laufe der 
Zeit entw eder ganz in  Wegfall gekommen oder doch m ehr 
vorschoben. Es wird daher zu untersuchen sein, inwieweit 
■die veränderten Verhältnisse eine Beseitigung oder E in
schränkung dieser A usnahm etarife zulässig und geboten 
erscheinen lasson, und in weichem Umfange anderseits 
Im Intorosse des Landes ihre B eibehaltung sich je tz t 
noch rechtfertigt. Die hauptsächlichsten Erwägungen, 
von denen die Staatsoisenbahnvorw altung dabei ausgeht, 
sind in den folgenden Sätzen zusammengefaßt.

D urchdrungen von dem Bestreben, die heimische 
Volkswirtschaft in  dom ih r bevorstehenden K am pf auf 
dem W eltm arkt ta tk räftig  zu unterstü tzen , hot die Staats- 
■eisen bahn Verwaltung dio Absicht, auch fernerhin die Aus
fu h r doutschcr Erzeugnisse durch besondors erm äßigte 
Tarife, soweit nur irgend möglich, zu fördern. An dem für 
die E rrichtung der Eiscnausfuhr bestim m ten Ausnahm e
tarif soll daher im Grundsatz obensowenig gerü ttelt 
werden, wie an dem T a r i f  z u r  H e b u n g  d e r  d e u t 
s c h e n  S c h i f f a h r t .  Beizubehalten sind m ith in  neben 
dem E is e n a u s f u h r t a r i f  dio S c h i f f b a u e is o n ta r l f o ,  
und womöglich noch zu erweitern, ferner die Tarife für 
■deutsche B u n k e r k o h le .

Auch hinsichtlich der Tarife, dio gegen englische 
W ettbewerbe für den O r t s v e r b r a u c h  d e r  S e e h ä fe n  
und fü r den Verbrauch des K ü s te n g e b ie t s  a n  K o h le n  
u n d  E is e n  Erm äßigungen gewähren, ist. zur Vermeidung 
von H arten  n icht d ie  v ö l l ig e  B e s e i t ig u n g ,  sondern 
n u r  o ino  E in s c h r ä n k u n g  zur P rüfung gestellt. H a m 
b u r g  zahlt für 10 t  Kohlen von Gelsenkirchen heute nur 
56 M  und m üßte bei Frachtberechnung nach dem allge
m ein gültigen R ohstofitarif S3 J l  zahlen. Diese Verteue
rung  scheint zir sprunghaft und zu empfindlich. Vorgc- 
sohlagen is t daher ein F r a c h t s a t z  G e ls e n k ir o h e n — 
H a m b u r g ,  der sich auf etw a m ittle rer Linie h ä lt und 
nur 72 J l  beträgt. F ü r Brem en dagegen b e träg t der R oh
stoffsatz ab Gelsenkirchen nur 61 j l  gegenüber dem heu
tigen Ausnahm esatz von 56 M .  Zu einer Erm äßigung 
des Rohstoffsatzes dürfte  also hier oin Anlaß nicht vor
liegen. D ie  s c h o n e n d e  B e h a n d lu n g  v o n  S c h le s 
w ig - H o ls te in  erscheint wegen der entfernten  Lage zu 
den Kohlenrevieren angezeigt.

Die tarifliche Regelung für dio B r a u n k o h le  soll 
übeiall derjenigen fü r die Steinkohlo folgen.

Boi allen den Sendungen zum Ortsverbrauch der 
Seehäfen und  des K üstengebiets liegt der Schwerpunkt 
in der N e u r e g e lu n g  d e r  T a r i f e  f ü r  E is e n  des 
Spezialtarifs II . Frachtverteuerungen bis zu dem Satze 
des normalen Tarifs erscheinen hier als zu weitgehend. 
D aher soll z. B. H a m b u r g  ab Gelsenkirchen an sta tt 
heute 88. nicht 133, sondern nur 108 M  zahlen, ab Gloiwitz 
a n s ta tt heute 123, n icht 188. sondern nur 149, Königs

berg ab Gleiwitz a n s ta tt  heute 157, n icht 243, sondern 
nur 190. Außer für das Küstengebiet sollen fü r das 
binnenländische Gebiet der östlichen Provinzen weiterhin 
ab Oberschlcsien Frachterm äßigungen bestehen bleiben, 
wenn auch in einem gegen heute etwas verringerten Um 
fang. Graudenz z. B. erhält für Eisen des Spezialtarifs I I  
ab Gleiwitz s ta t t  des N orm altarifs von 169 einen Ausnahm e
sa tz  von 160 gegen heute 143 J l ,  Allenstein a n s ta tt des 
Norm alsatzes von 205 den Satz von 187 gegen heute 172. 
Dagegen liegt kein begründeter Anlaß m ehr vor. außer
halb des K üstengebiets und des erw ähnten östlichen 
binnenländischen Empfangsgebietes des Spezialtarifs II  
Sondertarife bestehen zu la,sen. Auch erscheint cs u n 
bedenklich, die Frachtvergünstigung für die hochwertigen 
Eisenw aien des Spezialtarifs I  im Ortsverkehr allgemein 
zu beseitigen.

Es ist ferner in Aussicht genommen, die verhältn is
m äßig n icht erhebliche E r m ä ß ig u n g  fü r Eisen des 
S p e z i a l t a r i f s  I I I  einschließlich des Gießerei-Roheisens 
w e g fa l le n  zu lassen.

Verein deutscher Brüoken- und Eisenbau-Fabriken. — 
In  der am 23. Novem ber 1916 abgehaltenen H aup tver
sam mlung des Vereins führto der Vorsitzende über das 
abgclaufeno Geschäftsjahre 1915/16 nach dem Bericht 
der Geschäftsleitung u. a. folgendes aus: E s wurden im 
abgelaufenen Geschäftsjahr insgesam t 365 248 t  gegen 
263 848 t  im Jah re  1914/15 an  neuen Aufträgen heroin
genommen, was einem Zugang von etw a 38 y 2  %  e n t
spricht. H iervon entfielen rd. 3%  %  auf öffentliche Aus
schreibungen von Behörden gegen 9%  %  im Vorjahre. 
D er Verein beteiligte sich an  den fünf Kriegsanleihen m it 
insgesamt l ] A  Millionen . 1 1 . Die Geschäftsstelle des 
Vereins is t vom R cichsam t des Innern  zur Preisprüfung 
fü r dio Ausfuhr von E isenbauten bestim m t worden. D er 
Verein fü h rt vom 1. Jan u a r 1917 ab den Nam en „ D eu t
scher E isenbau-V erband“.

United States Steel Corporation. — Nach dem letzten 
Ausweis der U nited  S ta tes Steel Corporation betrug der 
ih r vorliegende A uftragsbestand zu E nde des Monats 
Oktober d. J . 10 015 000 t  gegen 9 523 000 t  Ende Sep
tem ber d. J . und 6 165 000 t  E nde Oktober 1915. Wie sich 
die vorliegenden Auftragsmengen am Schluß der einzelnen 
Monate während der drei letzten Jah re  stellten, ergibt 
sich aus der nachfolgenden U cbersicht:

1914 1915 1916
t t 6

31. J a n u a r .................. 4 613 680 4 249 000 7 923 000
28. F e b r u a r .................. 5 026 440 4 345 000 8569 000
31. M ä r z ...................... 4 853 825 4 256 000 9 331000
30. A p r i l ...................... 4 277 668 4 162 000 9830 000
31. M a i .......................... 3 998 160 4 265 000 9 938 000
30. J u n i ...................... 4 032 857 4 678 000 9 640 000
31. J i d i .......................... 4 158 589 4 928 000 9 594 000
31. A u g u s t .................. 4 213 000 4908 000 9 660 000
30. Septem ber . . . . 3 788 000 5 318 000 9 523 000
31. O k to b e r .................. 3461 000 6 165 000 10 015 000
30. Novem ber . . . . 7189 487 —
31. Dezember . . . . 3 837 000 7 806 000 —

Danach h a t der M onat Oktober wieder eine be
trächtliche Steigerung des Auftragsbestandes zu einer 
neuen Höchstziffer gebracht, die zum erstenm al den Be
trag  von IG Millionen t  überschreitet. Im  Vorm onat ha tte  
sieh bekanntlich ein R ückgang von 9,66 auf 9,52 Millionen 
ergeben, der abor je tz t wieder eingeholt worden ist. Gegen
über dom entsprechenden Vorjahrsm onat ergibt sieh ein 
Zuwachs von 3,85 Millionen t.
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Aktiengesellschaft für Fabrikation von Eisenbahn- 
material in Görlitz. —  Das Geschäftsjahr 1915/16 schließt 
bei einem Betriobsüberschuß von 1 592 365,65* ‘»ft, nach 
Abzug aller Unkosten, Zinsen usw., sowie 373 999,41 J l  

Abschreibungen, m it einem Reingewinn von 442 039,47 J l .  

Zuzüglich 19 657,25 J l  Vortrag s teh t dem nach ein Betrag 
von 461 696,72 J l  zur Verfügung, der wie folgt verwendet 
werden soll: Rücklage fü r K riegssteüer 10 000 J l ,  R ück
lage für Zinsbögensteuer 3000 J l ,  Rücklage fü r U n te r
stützungen 50 000 J l ,  Gewinnanteile für Aufsichtsrat und 
V orstand sowie Zuwendungen an  Beam te 79 587,49 J l ,  

Dividende 10 %  (i. V. 9 % ) =  300 000 J l ,  U cbertrag auf 
neue Rechnung 19 109,23 J l .

Eisenhüttenwerk Thale, Aktien-Gesellschaft, Thale 
am  Harz. — Die Generalversam m lung vom 24. November 
1916 genehmigte die Gleichstellung der Vorzugsaktien und 
P rio ritä tsak tien  m it der seitens eines A ktionärs vorge
schlagenen A bänderung, den Vorzugsaktionären an  Stelle 
der von der Verwaltung vorgesehenen 2 %  eine 2%  %igo 
einmaligo Vergütung vom Nennbeträge zu gewähren und 
erk lärte  sich m it den Satzungsänderungen einverstanden.

Ernst Schieß, W erkzeugmaschinenfabrik, Aktien
gesellschaft, Düsseldorf. —  Das U nternehm en h a t sieh 
nach dem Bericht des Vorstandes im Geschäftsjahr 1915/16 
weiter günstig entwickelt, es war ausreichend beschäftigt 
und ist m it einem sehr reichlichen Auftragsbestand in 
das neue Geschäftsjahr eingetreten. D er Rohgewinn des 
abgelaufenen Jahres beträg t einschließlich 187 211,01 M  

Vortrag aus dem V orjahre 1 308 563,48 J l ; die Abschrei
bungen werden auf 467 296,97 J l  bemessen, an  R ück
stellungen und Zuweisungen sind vorgesehen fü r Forde
rungen an Schuldner im feindlichen Auslande 300 000 J l ,  

Zinssoheinstcuer 2000 J l ,  Ausgaben anläßlich des Krieges 
25 000 J l , zugunsten der B eam ten und A rbeiter 85 000 J l .  

Von dem hiernach verbleibenden Reingewinn von 
429 266,51 J l  erhält der A ufsichtsrat 11 005,55 J l  V er
gütung, als Dividende gelangen 231 000 J l  —  7 %  (i. V. 
5 % ) zur Ausschüttung und der R est von 187 260,96 J l  

wird auf neue Rechnung vorgetragen.

Vereinigte Königs- und L aurahütte, Aktien-Gesell
schaft für Bergbau und Hüttenbetrieb, Berlin. — Dem Be
rich t des Vorstandes entnehm en wir, daß im Geschäfts
jah r 1915/16 auf den W erken der Gesellschaft gefördert 
bzw. erzeugt wurden: an  Steinkohlen 3 276 813 (i. V. 
2 624 288) t .  Roheisen 162 238 (161 321) t ,  Gußwaren 
22 392 (16 869) t ,  W alzeisen 254 425 (230 555) t, Röhren 
20 511 (21 092) t. Die Eisenerzgruben und Stoinbrüche 
förderten: 11628 t  Eisenerze, 156 149 t  K alksteine, 
Dolom it und Sand, und 27 140 t  Magneteisenerze. —  Auf

Lange ,  Dr. Otto:  Chemisch-Technische Vorsc hr i f 
ten. Ein Nachsehlage- und Literaturwerk ins
besondere für chemische Fabriken und verwandte 
technische Betriebe. Leipzig: Otto Spamer 1916. 
(XLVII, 1016 S.) 4». Geb. 30 J l.

E s gibt in der deutsche-i L ite ratu r eine Anzahl be
kannter Rezeptenbücher, dio sich m it R echt großer Be
lieb theit erfreuen. Das Geheimnis des Erfolges dieser 
Bücher liegt darin, daß sie ein verhältnism äßig kleines 
Sondergebiet behandeln, daß der betreffende H eraus
geber auf diesem Gebiete durchaus Fachm ann ist und 
somit ein kritisches U rteil besitzt, die Spreu vom Weizen 
zu scheiden.

Im  vorliegenden Buche sind auf über 1000 Seiten 
etw a zehnmal soviel Vorschriften zusammengetragen, 
welche den verschiedenartigsten Gebieten der chemischen 
Technik entstammen. Sio betreffen: Metalle, Mineral - 
farben, Glas. Tonwaren, Gips, K alk, Zement, Mörtel, 
Steine, Zellulose, Papier, Holz, Leder, Knochen, Horn,

den beiden schlesischen Hochofenwerken waren während 
des ganzen Geschäftsjahres fünf Oefcn im Feuer, während 
auf der K atharinenhü tte  der Betrieb ruhte. —  Die E r
zeugung von AValzcisen aller A rt in Eisen und S tahl um 
faßte  Handels- und Form eisen, Träger, Gruben- und 
Kleinbahnsehienen, Laschen und P la tten , Bleche, E isen
bahnschienen, Schwellen, Achsen, Radscheiben, R ad 
reifen, R adlenkcr, H erzstückspitzen, Gleisjoche u. a. 
Die sonstige Verfoinerungsindustric, bestehend aus der 
R äder- und W eichenfabrik, dem Preßwerk, der Wnggon- 
und  Federnfabrik und der B rückenbau-A nstalt in  Königs
b ü tte , der Maschinenfabrik, Kesselschmiede und Gießerei 
in  E in trach th ü tte , sowie der Verzinkerei in L aurahü tte , 
h a t tro tz  der überaus erschwerten Arbeitsverhältnisse ein 
Gesamtergebnis auszuweisen, das das vorjährige über- 
tr iif t . — Die Gesellschaft beschäftigte auf ihren W erken 
an Beam ten, M eistern und eigenen A rbeitern zusammen 
23 437 Personen, darun ter 2991 weibliche und  2658 jugend
liche und Invaliden, außerdem  wurden 2258 K riegs
gefangene beschäftigt. Zugunsten der Beam ten und 
Arbeiter wurden an gesetzlichen Beiträgen 1 961 908,29 J l  

aufgewendet, an freiwilligen laufenden Leistungen 
1 718 474,38 JC, an durch den Krieg veranlaßten freiwil
ligen Aufwendungen 2 051 738,75 J l ,  ferner Zuweisungen 
im Interesso der Allgemeinheit an  gemeinnützige Vereine 
und andere öffentliche E inrichtungen 34 45S,66 J l ,  ins
gesam t 5 766 580,08 J l ,  d. i. S21 758.S5 J l  m ehr als im 
Vorjahre, Von den w ichtigsten Erzeugnissen der Gesell
schaft gelangten zum V erkauf: Steinkohlen 2 206 296 
(i. V. 1 775 235) t ,  Roheisen 13 151 (11 677) t .  Gußwaren 
6558 (2416) t, W alzeisen 189 028 (164 745) t, gewalzte 
Röhren 19 466 (16 323) t. Die Geldeinnahme hierfür 
sowie fü r die Verkäufe von Erzeugnissen der Verfeine- 
rungsindustfie und für die gewonnenen und.w eiterverkauf
ten  Nebenprodukte und M aterialien betrug 91 902 437 J l ,  

d. i. 25 603 655 J l  m ehr als im Vorjaiire.

in J , 1912/13 1913/14 1914/15 1915/16

Aktienkapital . . . . 3G 000 000 36 000 000 36 000 000 36 000 000
Anleihen................... 17 S04 500 17 359 000 16 923 500 16 474 500

V o r tr a g ................... 156 968 161545 239 930 111228
Betriebsgewinn . . . 13 228 135 11 920 96S 10 337 389 13 277 810
Verwaltungskosten, 

Zinsen usw............. 2 2-13 323 2 277 097 2 268 215 2 316 0G0
Abschreibungen . . . 6 551 534 6 519 911 6 262 186 6 028 936
R eingew inn............. 4 697 090 3 392 283 2 442 158 5 297 209
Woblfahrtszwecke . 589 700 622 400 513 500 1 030 000
Hochofen- 

Erneuerungsfonds. _ 600 000 500 000 300 000
D ividende................ 2 880 000 1410 000 1 440 000 3 600 000

% ------- 8 4 4 10
V o r tra g ................... 161 545 239 930 111 228 181 313

Zelluloid, K unstseide, Linoleum, Klebstoffe, Explosiv
stoffe, Zündwaren, Leucht- und Heizm aterial, Harze, 
K autschuk, Laoke, Anstriche, T inte, Photographie, Oele, 
F e tte , Wachse, Seife, Kosmetik, H eilm ittel, Desinfektion, 
Nahrungs- und Genußm ittel, D üngem ittel usw. Es is t 
natürlich kein Mensch im stande, alle diese Gebiete so weit 
zu beherrschen, um  die tausende in der L ite ra tu r und  in 
P a ten ten  zerstreuten Vorschläge auch nur einigermaßen 
kritisch zu bewerten. Der Verfasser h a t deshalb auf eine 
K ritik  ganz verzichtet. Das ist ein Mangel des Buches. 
Dann is t der ganze Stoff e in o r  einzigen, wenn auch reich
haltigen. Bücherei, nämlich der des Polytechnischen Ver
eins in München, entnom m en; Paten te  sind augenschein
lich nur soweit berücksichtigt, als sie sich in  Zeitschriften 
auszugsweise vorfanden. Es werden also bei den einzelnen 
Abschnitten, wo H underte von Paten ten  bestehen, oft 
nu r etw a zwei bis fünf angeführt, deren Auswahl somit 
vielfach dem Zufall überlassen blieb, denn viele sind, wie 
m an sich leicht überzeugen kann, praktisch kaum  brauch
bar. Die Vollständigkeit der Sammlung ist also nur eine 
beschränkte. Dagegen soll anerkannt werden, daß der
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Verfasser m it großem Fleißo die zahllosen Vorschriften 
zusammengetragcn und in etwa 1400 kleine Gruppen 
eingeordnet hat, so daß das Auffinden der Vorschriften 
irgendwelcher A rt sehr erleichtert ist; auch sind überall, 
was gleichfalls hervorgehoben zu worden verdient, die 
L iteraturquellen angegeben.

D a nun so durchgängig Vorschriften, welche vielleicht 
brauchbar sein können, m it praktisch unbrauchbaren ge
m ischt sind, so kann schwerlich ein Buch entstanden sein,

welches dem P rak tiker ein zuverlässiger R atgeber zu sein 
vermag. Trotzdem  werden sich größere Büchereien das 
Buch anschaffcn, schon weil am Anfänge jedes größeren Ab
schnittes die vorhandene Fachliteratur (Handbücher, Mono
graphien) aufgeführt sind, deren K enntnis m anchmal w eiter 
helfen kann; auch dürften dio angezogenenLitciaturstellen 
das Zurückgreifen auf andere L ite ra tu r erleichtern. Das 
Buch is t also in der Hauptsache ein .,L iteraturw erk“ , wie es 
der Verfasser ja  auch selbst nennt. 1 1 .  N e u m a n n .

Vereins-Nachrichten.
Nordwestliche Gruppe des Vereins 

deutscher Eisen- und Stahlindustrieller.
Bericht über die gemeinschaftliche Sitzung des Vorstandes 
der Nordwestl.chen Gruppe des Vereins deutscher Eisen- 
und Stanlindustrieller und des Ausschusses des Vereins 
zur W ahrung der gemeinsamen wirischaftlichen Interessen 
in Rheinland und Westfalen vom 23. November 1916, nach
m ittags 31/« Uhr im Sitzungssaal des A. Schaaffhausenschen 

Bankvereins, Düsseldorf, Breite Straße 29, I.

A n w e s e n d  waren dio H erren: Geh. K om m erzienrat 
A. S e r v a e s  (Ehrenvorsitzender); Generaldirektor Geh. 
B aurat W. B e u k c n b o rg  (Vorsitzender); A lf r e d  
B r ü g m a n n ;  R ittergutsbesitzer W a l te r  v. C a ro n ; 
Geh. K om m erzienrat F. W. D e u ß c n ;  Generaldirektor 
K om m erzienrat N. E ic h ;  Geh. K om m erzienrat F l e i t -  
m a n n ;  D irektor K. G ro s se ; fü r Dr. Hugo H aniel: 
D irektor J o s .  M a y e r - E t s c k e i t ;  Generaldirektor 
Dr. jur. J . H a ß la c h e r ;  Generaldirektor Oberbürger
m eister a. D. F r i t z  H a u m a n n ;  K om m erzienrat A lb e r t  
H e i in a n n ;  Geh. F in anzra t Dr. H u g e n b c r g ;  R e in 
h a r d  M a n n e s m a n n ;  Kom m erzienrat C. R u d o l f  
P o e n s g e n ;  Fabrikbesitzer A le x a n d e r  P o s t ;  Dr. F re i
herr v. d. O s te n - S a c k e n ;  H e in r ic h  R e b e n s b u r g ;  
fü r K om m erzienrat ®r.*Qng. e. h. P. R e u  sc h : D irektor 
Dr. W o ltm a n n ;  D irektor Dr. S o lm s s e n ;  Geh. K om 
m erzienrat A r n o ld  S c h o e lle r ;  Generaldirektor H. 
S p ä th ;  Fabrikbesitzer E d . S p r in g m a n n ;  General
d irektor Kom m erzienrat ®r.*Qug. e. h. S p r in g o r u m ,  
M. d. H .; D irektor C a r l  S te v e n ;  K om m erzienrat 
®r.«Qng. e. h. G e o rg  T a l b o t ;  D irektor V ie lh a b c r ;  
Geh. Kom m erzienrat J u l .  V o r s t  e r, M. d. A .; D irektor 
A. V o g le r ;  Generaldirektor Bergassessor a. D. W in k 
h a u s ;  ferner (als Gäste): Dr. P o te r s e n ;  Dr. R e ic h e r t ;  
®r.«3;ug. e. li. E. S c h r ö d te r ;  von der Geschäftsfüh
rung Dr. W. B e u m e r ,  Dr. R. K in d ,  E r n s t  H e in s o n . 

E n t s c h u l d i g t  h a tten  sich dio H erren: Geheim rat
®r.«gng. e. h. F . B a a r e ;  Geh. Kom m erzienrat M o r i tz  
B ö k e r ;  M ax  C lo u th ;  Geh. B au ra t St.-Qng. e. h. 
G i l lh a u s e n ;  Kom m erzionrat F . H e n k e l ;  D irektor 
H o b r c c k c r ;  K om m erzienrat H. K a m p ;  D irektor 
A. K a u e r m a n n ;  K om m erzienrat E r n s t  K le in ;  D irek
to r C a r l  M a n n s t a e d t ;  ®r.»3ttg. e .h . J . M a s s e n e z ;  
G eneraldirektor W. R e u te r ;  Generaldirektor Regie- 
rungsrat a. D. R h a z c n ;  D irektor A. S c h u m a c h e r ;  
Geheim rat H. S c h n ie w in d ;  G eneraldirektor H. V e h - 
l in g ;  Geh. B ergrat Dr. jur. V. W e id tm a n ,  M. d. H .; 
Geh. Kom m erzienrat O t to  W ie th a u s ;  D irektor 
W i r t z ;  G eneraldirektor B ergrat Z o rn  er.

Die Tagesordnung w ar wie folgt festgesetzt:
1. Geschäftliche Mitteilungen.
2. Gründung einer kriegswirtschaftlichen Zentralorgani

sa tion  (W irtschaftlicher Generalstab).
3. W arenumsatzstem pel.
4. Arbeiterfragen.
5. Trans portfragen (W agenmangel, Benutzung der W as

serwege).
6. Sonst etw a vorliegende Gegenstände.

Die Sitzung wurde um 320 U hr durch den Vor
sitzenden. H errn  Gehoimrat B o u k e n b e rg ,  eröffnet.

Zu P u n k t  1 gab der H err Vorsitzende einen B erich t 
über die Gründung und die O rganisation dos Reichskom 
m issariats für Uebergangswirtsehaft und dio zu erfüllenden 
Zwecke. Ferner wurde beschlossen, den M itgliedern die 
Benutzung und den Bezug der vom preußischen Kriegs- 
m inisterium  herausgegebenen „A nstellungsnachrichten, 
am tliche M itteilungen fü r kriogsbesohädigte und versor
gungsberechtigte M ilitärpersonen“, zu empfehlen.

Die Niederrheinischcn Stahlwerke, G. m. b. H., 
R heydt, und die Vereinigten Flanschenfabriken und S tanz
werke, Aktiengesellschaft, H attingen-R uhr, wurden als 
Mitglieder der Gruppe aufgenommen.

Zu P u n k t  2 lag eine A usarbeitung der Geschäfts
führung vor, in der die N otwendigkeit einer solchen E in 
richtung eingehend begründet und insbesondere ihre 
Angliederung an dos neugeschaffene K riegsam t empfohlen 
wird, wenn dieses sich bewähre und auch nach dem 
Kriege fortbestcho. D er In h a lt dieser Ausarbeitung wird 
von Vorstand und Ausschuß einstim mig genehm igt, nach
dem der H err Vorsitzende eingehende M itteilungen über 
das Kriegsam t gem acht ha tte .

Zu P u n k t  3 berichtete Dr. Beum er eingehend über 
den W arenum satzstem pel, besonders über seine Abwäl
zung auf den Käufer. Die Versammlung war sieh da rin  
einig, daß diesen Stempel der K äufer tragen m uß, da dio 
Steuer n icht die Erzeugung, sondern den Um satz, d. h. 
also den Verbrauch, belasten will. M ithin entspricht die 
Abwälzung der Steuer auf den Verbraucher dem Sinne des 
Gesetzes. Dio überwiegende M ehrheit sprach sich ferner 
dahin aus, den Stcm pelbetrag sichtbar abzuwälzen, w äh
rend eine M inderheit für die E inrechnung des Stem pel
betrages in die Erzeugungskosten e in trat.

Zu P u n k t  4 berichtete Dr. B e u m e r  über die Be
schäftigung von Frauen.

Dr. K in d  schilderte die Ueberweisung von A rbei
te rn  aus den besetzten Gebieten. Die Versammlung be
schloß, der Nordwestlichen Gruppe die weitere A uslührung 
zu übertragen.

Zu P u n k t  5 m achte Dr. B e u m e r  eingehende M it
teilungen über die Sitzungen des bei der E isenbahndirek
tion Essen gebildeten B eirats, betreffend den W agen
m angel. Die jetzige Verkehrsnot ist vor allem entstanden 
durch besondere auf den K rieg zurückzuführende V erhält
nisse. Die Eisenbahnverw altung ist m it allen K räften  be
streb t, die M ißstände, soweit es in der Möglichkeit liegt, 
zu beseitigen. Insbesondere ist dio E isenbahndirektion 
Essen bereit, alle ih r von den W erken zugehenden N ach
richten  und Klagen über die W agengestellung auf das 
Eingehendste zu prüfen. Sie ersucht die W erke jedoch, fü r 
die Fälle, in denen sie zu gleicher Zeit auch dem Kriegs- 
m inisterium  von m angelnden W agen K enntnis gegeben 
haben, dabei zu bemerken, daß die zuständige E isenbahn
direktion über den gleichen F a ll benachrichtigt ist. Auf 
diese Weise sollen Verzögerungen vermieden werden, die 
durch Rückfragen seitens des Kriegsm inisterium s n a tu r
gemäß entstehen. D er B eirat is t ferner für die Aufhebung 
der vom 20. Novem ber ab bestehenden Bestim m ung ein
getreten, daß Güter, außer eigentlichem M ilitärgut, nur 
dann noch von den E isenbahnen befördert werden, wenn 
Frachtbriefe von der zuständigen M ilitärbehörde (Linien
kom m andanturen) gestem pelt und unterschrieben sind. 
An die Stelle dieser den Verkehr verzögernden und eine
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umständliches Schreibarbeit bei Behörden und W erken 
hervorrufenden Bescheinigungen könne viel besser eine 
a n  E idessta tt abzugebende E rklärung dor Em pfänger 
treten , daß die W are für Hoercszwecko bestim m t sei.

W eiter berichtete Dr. B e n in e r  über eine von dor 
Schiffahrtsgruppe dor E isenbahnabteilung beim Großen 
Generalstab einberufene Sitzung in Mannheim, in der die 
N otwendigkeit und Möglichkeit einer starken Heranziehung 
d e r Binnenschiffahrt zur Beseitigung des Wagenmangels 
besprochen wurde. Der Essener B eira t sprach sich für 
eine möglichst ausgedehnte M itwirkung der Schiffahrt, 
bei den T ransporten aus, soweit dadurch der W agenmangel 
wirklich verhindert oder gem ildert werden könne.

Sodann gab Dr. K in d  eine kritische Uebersicht über 
dio dem ständigen Ausschuß des Landeseisonbahnrats für 
den 28. Novomber d. J . vorliegondo Tagesordnung, die 
hauptsächliche die E inschränkung bestehender Ausnahm e
tarife aufwoist.

Die Aufnahmo von Eisenschlacken in den Ausnahm e
tarif 7 k  wurde seitens der Versammlung gutgeheißen.

Zu P u n k t  6 der Tagesordnung lag nichts vor.

Schluß der Sitzung 7 U hr abonds.

gez. B e u k c n b e r g .  gez. D r .  B e n i n e r .

Verein deutscher Eisenhüttenleute.
Für die Vereinsbücherei sind eingegangen:

(Die Einsender von Geschenken sind mit einem * bezeichnet).

G e s c h ä f t s - B e r i c h t  des Deutschen Industrieschutzver- 
bandes* über das Ja h r 1915, e rs ta tte t vom V erbands
direktor K u r t  G rü tz n e r .  Dresden 1916: Paul Weser. 
(15 S.) 8°.

H a r tn a c k o ,  D r., Schulinspektor, Bremen: Das P ro b le m  
der Auslese der Tüchtigen. Einige Gedanken und Vor
schläge zur Organisation des Schulwesens nach dem 
Kriege, 2. Aufl. Leipzig: Quelle &  Mover 1916. (V III, 
71 S.) 8°.

J a h r e s b e r i c h t ,  30., [der] Südwcstdcutsche[n] Eisen-Be- 
rufsgenosscnschaft* für das R echnungsjahr 1915. Saar
brücken [1916]: Saardruckerei. (43 S.) 4°. 

J a h r c s - B e r i c h t  des Technischen Aufsichtsbeam ten 
(N o tte b o h m )  der Südwestdeutschen Eisen-Berufs
genossenschaft* fü r 1915. 0 . 0 . [1916]. (5 S.) 4°.

M i t t e i l u n g e n  aus dem Eisenhüttenm ännischen In s titu t 
der Königl. Techn. Hochschule Aachen. Hrsg. von 
Professor Dr. F. W ü s t ,  Geh. Regierungsrot. Halle 
(Saale): W ilhelm K napp. 4°.

Bd. 6. M it 256 Abb. 1915. (203 S.) 
P r o b le m e  der W eltw irtschaft. Schriften des Königlichen 

Institu ts für Seeverkehr und W eltw irtschaft an der U ni

versitä t Kiel, Kaiser-W ilhelm-Stiftung. Hrsg. von Prof. 
Dr. B e r n h a r d  H a rm s . Jen a : G ustav Fischer. 4°.

H. 26. P lü g g e , Dr. rer. pol. W., Assessor: Innere 
K o lo n i s a t i o n  in Neuseeland. (Mit 1 Kartenskizze.) 
1916. (V, 148 S.)

S ie m e n s ,  W e rn e r  v o n :  L e b e n s e r in n e r u n g e n .
10. Aufl. Mit dem Bildnis des Verfassers. Berlin: 
Ju liu s Springer 1916. (29S S.) S°.

=  D is s e r t a t i o n e n .  =
B e c k e r ,  A n to n :  Die Stolberger M e s s in g in d u ß t r ic  

und ihre Entw icklung. München 1913. (V III, 83 S.) 8 °. 
Bonn (U niversität), Phil. Diss.

C a s p a r i ,  L o re n z :  Die E n tw ic k lu n g  des H anauer 
Edelmctallgowerbes von seiner E ntstehung  im Jah re  
1597 bis zum Jah re  1873. E lberfeld 1916: W upportalcr 
Druckerei, A.-G. (148 S.) 8°.

Freiburg  i. B. (U niversität*), Staatsw . Diss.
D e il  f ,  E r ic h :  Die B a u g e s c h ic h te  der alten Meißner 

Elbbrücke und die Entw icklung von Hänge- und Spreng- 
werken bei Brücken, m it besonderer Berücksichtigung 
der D urchbildung der M eißner Brücke. (Mit 78 Abb.) 
Berlin: Der Zirkel, A rchitektur-V erlag 1916. (2 Bl.,
137 S.) 4°.

Dresden (Techn. Hochschule*), SDr.'IJtig. -Diss. 
H a im a n n ,  G u s ta v  A d o lf :  B e i t r a g  zur K enntnis der 

Abhängigkeit des W irkungsgrades von den U m drehungs
zahlen einer Kreiselpum pe auf G rund von Versuchen. 
(Mit 28 Fig.) (0 . 0 . 1915.) (39 S.) 8°.

Berlin (Techn. Hochschule*), Sr.'Qlig.-Diss.
H e y n ,  W ilh e lm : B e i t r a g  zur Theorie der Geschwin

digkeitsmesser m it Reibungsgotriobo. (Mit 11 Abb.) 
(Neu-Ruppin 1916: E. Buchbinder.) (2 B l., 56 S.) 8°. 

Berlin (Techn. Hochschule*). S te tig .-D is s .
K u n z e .  W a l th e r  E r n s t :  Uebor die B e s t im m u n g  

von E isenbetonquerschnitten bei exzentrischen D ruck
kräften. (Mit 3 Abb.) Berlin 1916: Ju liu s Springer. 
(2 B l., 16 S.) 4°.

Dresden (Techn. Hochschule*), S)t.«Qltg.-Diss.
R e e s e ,  L u d w ig :  K r a n k h e i t e n  und Z e r s tö r u n g e n  

des Ziegelmauerwerks. (Mit 2 Abb.) Leipzig: H. A. 
Ludwig Degcner 1916. (106 S.) 8°.

H annover (Techn. Hochschule*), 5Dr »Qilig. -Diss. 
R e im a n n ,  O d d : Das V e r h a l t e n  des Phosphors bei der 

elektrolytischen R affination von Roheisen. D an n stad t 
1916: J . C. H erbcrt’scho Hofbuchdruckerei Nachf. 
(27 S.) 8°.

D arm stad t (Techn. Hochschule*), ®r.»3ng.-Diss. 
V o ig t ,  H e in z :  Mechanische L o k o m o t iv - B e k o h lu n g .  

(Mit 39 Abb.) H annover 1916: Ilelwingsche Verlags
buchhandlung. (2 B l., 104 S.) 4°.

H annover (Techn. Hochschule*), S t  »Jltq.-Diss.

Zahlung des Mitgliedsbeitrages 1917.
Wir machen unsere Mitglieder darauf aufmerksam, daß nach einem Vorstands

beschluß der Beitrag v o r  dem 1. D e z e m b e r  d. J. zu zahlen ist. 
Die bis zum 1. D e z e m b e r  d.  J.  n i c h t  eingegangenen Beiträge werden auf 

Kosten der betreffenden Mitglieder durch Nachnahme erhoben. 
Wir bitten d r i n g e n d ,  im Interesse eines glatten Geschäftsganges und damit und 

in dieser Zeit die große Mehrarbeit der Versendung der Nachnahmen möglichst erspart 
bleibt, um r e c h t  b a l d i g e  Einsendung der noch rückständigen Beiträge.

D i e  G e s c h ä f t s f ü h r u n g .

Die nächste Hauptversammlung des Vereins deutscher Eisenhüttenleute
w ird  voraussichtlich  am Sonntag, den 4 . März 1917, in der Städtischen T onhalle zu  D üsseldorf stattfinden.


